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Freitag, den 19. Februar 1926 

Auſchied des Völkerbundskonmiſſars von Danzig. 
Ein letztes Zuſammenſein im Artushof. 

Wer bisherige Oberkommiſſar des Völkerbundes in 
Danzia. Mac Donnell, verläßt in dieſen Tagen Dauzig, 
nachdem er ſein wichtiges UAmt hier drei Jahre ausgeübt hat. 
Mac Donnell entſrammte der engliſchen Kolonialverwaltung 
und war lauge Jahre in Aegypten tätig. Von hier aus 
wurde er 1925 zum Völkerbundskommiſſar nath Danzig be⸗ 
rufen. Im Gegenſatz zu den beiden früheren Völkerbunds⸗ 
kommiſſaren, Sir Tower und Eir Haking, die im Straßen⸗ 
leben Danzigs betannte Perſönlichkeiten waren, unb von 
denen insbeſondere Haking ſich ſehr viel geſellſchaftlich auch 
auf ſozialem Gebiet betätigte, iſt der ſcheidende Völkerbunds⸗ 
kommiſſar nur wenigen oifiziellen Perſönlichkeiten Danzias 
bekannt geworden. Während ſeiner dreifährigen Tätiakeit 
hat er eine Reihe von wichtigen Entſcheidungen gefällt, von 
denen wir folgende hervorbeben wollen: 1923 die Finanzen 
des Hafenausſchuſſes, Sichtvermerksgebühren von Danzi⸗ 
gern. 1024: Ausweiſung Danziger aus Polen, Ausfuhr⸗ 
zölle, Unterhaltung von Mottlau und Kaiſerhafen, Teil⸗ 
nahme Danzigs am Stockholmer Weltpoſtkongreß, Poltzei 
des hren des ſch 1025: Poſtkonflikt. 

Zu Ehren des ſcheidenden Oberkommiſſiars veranſtaltete 
der Senat geſtern abend im Roten Saale des Rathauſes ein 
Abſchiebseſſen, an dem neben verſchiedenen Mitgliedern des 
Senats der Präſident des Volkstages, der diplomatiſche Ver⸗ 

treter der Republik Polen und der Präſident des Hafenaus⸗ 
ſchuſſes teilnahmen. Der Präſident richtete dabei ſolgende 

bſchiedsworte an Mac Donnell: 

Hoher Kommiſſar! um dritten Male tritt in der 

Perſon des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in Danzig ein 

Wechſel ein. Rach Sir Reginald Tower und Sir Richard Haking 
ilt es heute, von Ihnen, ſeur verehrter Herr Mac Sunnelgzfabn 

ſchied zu nehmen. Ort und Art der Veranſtaltung mögen Ihnen 
zelgen welche Bedeutung die Regierung der Freien Stadt in glei⸗ 

cher Weiſe der Stellung, die Sie eingenommen haben, wie Ihrer 

eigenen Perſon beimißt. 
Nicht nur für Sie, ſondern auch für die Freic Stadt liegt eine 

Periode jetzt abgeſchloſſen hinter uns, und ich hoffe, daß Sie 

mit einer gewiſſen Befriedigung auf die vergangenen drei Jahre 

urückblicken werden. Zweiſellos iſt die verfloſſene Zeit Ihrer 

imtstätigkeit für, die Freie Stadt von großer Bedeutung geweſen, 

und zwar ſomohl in wirtſchoſtlicher wie in politiſcher. Beziehung. 
Erſt einer ſpäteren Zeit kann es vorbehalten öileiben, die Tätigkeit 

zu würdigen die während der rergangenen drei Jahre entfaltet 

worden iſt. Wenn man am Abſchluſſe einer Periode ſteht, dann 

pflegt man gern einen Rückblick zu tun, um feſtzullellen, was 
während dieſer Zeit geſchaffen worden iſt. 

Die Tätigkeit des Hohen Kommiſſars findet man urkundlich 

ſeſtgelegt, vor allem in den EnpcheiLtengen, die er getroffen hat, 

und in ſeinen Reden, die er bei den Verhandlungen des Rates des 

Völkerbundes über Danziger 2tſe yenheiten gehalten hat. Als 

ich geſtern die Sammlungen der Entſcheidungen noch einmal durch⸗ 
üing, da wurde mir ſo recht klar, welche gewaltige Arbeit in dieſer 
jeit auf ſo vielen Gebieten unſerer Beziehungen zu der Nachbar⸗ 

republil Polen geleiſtet worden iſt, und ferner aber auch, daß 

eine große Anzahl grundſätzlicher ſtrittig geweſener Fragen ihre end⸗ 
gültige Löſung durch die Entſcheidung, ſei es des Hohen Kom⸗ 
miſſars, ſei es des Rats des Völkerbundes, oder durch eine unter 

deren Mikwirkung zuſiande gekommene Vereinbarung, gefunden hat. 

Im erſten Jaher Ihrer Tätigkeit haben Sie acht Entſcheidungen 

gefällt, im zweiten Jahre 16 Entſcheidungen und im dritten Jahre 

nur eine einzige Entſcheidung, und zwar die über den Poſtkonflikt. 
Es iſt mir ein tief empfundenes Bedürfnis, auch an dieſer Stelle 

der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß Sie ſich während Ihrer 
ganzen Amtsführung, mag ſie ſich in Entſcheidungen oder in ver⸗ 
mittelnder Tätipleit ausgewirkt haben, ſteis von dem Grundſatz 

abſoluter Unparteilichkeit haben leiten laſſen, und die Regierung 

der Freien Stadt dankt Ihnen herzlich dafür. Mit regem Inter⸗ 
eſſe haben Sie auch die wirtſchaftliche Entwicklung rerfolgt. die 

inſer Staatsweſen in den vergangenen drei Jahren genommen 
at, und oft habe ich perjönlich Ihnen ausführlich die Wirtſchafts⸗ 

lage auseinanderſetzen können. 

Es iſt kein einheitliches Bild, welches Sie hier gewonnen haben. 

Die Periode des Aufblühens und des Auffteigens, als welche man 

die beiden erſten Jahre bezeichnen kann, iſt abgelöſt worden durch 

eine Zeit größter wirtſchaftlicher Rot, welche ſich am deutlichſten, 

aber auch am erichreckendſten ausdrückt in der rieſigen Zahl der 

Arbeitsloſen, die jetzt ſchon die Zahl von 20000 überichrikten hat, 

und welche den zur Geietzgebung berufenen Körperſchaften des 

Freiſtaates ein Problem zur Löſung aufgegeben hat, das die An⸗ 

ſpannung aller Kräfte erfordert. Ich bitte Sie aber, die Ueber⸗ 
zeugung in Ihre Heimat mitzunehmen, daß die Männer in Danzig 
den ernſten Willen haben. aus eigener Kraft der Schwierigkeiten 

Herr zu werden. Wir ſetzen unſeren Stolz darein, unſer Staats⸗ 

weſen ſo zu geſtalten. daß den vergrößerten Ausgaben des Staates 

durch eine ünngemäße Geſtaltung der Verwaltung und der Auf⸗ 

gaben des Staates Rechnung getragen wird. K 
ch hoffe, das für Sie und Ihre Familie die verbrachten Jahre 

in Danzig glücklise und angenehme geweſen find. Mit dem 

Wunſche. daß für Sie und Ihre Familie Ihre Zukunft ſich zu einer 
recht freundlichen und ang⸗nehmen aeſtalten möge. erhebe ich mein 

Glas und bitte alle Anweſenden, auf das Wohl des ſcheidenden 
Hohen Kommiſſars des Völkerbundes zu trinken. 

Mat donell Abich'eßsworte: 
Auf dieſe Worte des Senatspräſidenten antwortete der 

Vörferbnudrammißor mit folaenden Dankesworten: 
Derr Präfident, meine Herren! ich danke Ihnen von Herzen 

für Ihre freundlichen Worke. Welche Ehre mir durch die Wahl 

des Ortes unieres letzten Zufammenſeins erwieſen worden iſt, ver⸗ 

ſtehe ich gebührend zu ſchätzen. 

Es iſt zwar nicht das erſtemal, daß ich an Empfän, in 

dieſem vräcktigen und hiſtoriichen Saale teilgenommen habe. nie 
aber hahße ich dieſe Ehre tieter empfunden, als heute abend 

Es wäre für mich vielleicht nicht ſchwer, Ihre. Zeit mit einem 

Rüctblick auf die Ereigniſſe der le ten drei Jahre in Anſpru 
u nehmen, jedoch für Sie, die an allem, was wir durchlebt haben, 

Letellägt maren, würde birs; 
und auch wahrſcheinlich wenis Rutzen hal 

ifelao! t-ven in zweifel⸗ haben von. Intereſſe ſein 

Abſchiedsreden Sahms und Mac Donnells. 

Ich halte es für beſſer, dat wir heute abend eher in die Zu⸗ 

kunft als in die Vergangenheit unſere Blicke richten. Wir ſind 

alle noch zu jung, und durch das Wort „wir“ meine ich ſomohl den 

Völkerbund wie die Freie Stadt und die Republik Polen, um uns 

allzu viel um das Vergangene zu lümmern. Wir ſind aber nicht 

zu unerfahren, um unſer zukünftiges Handeln durch die Erlebniſſe 

der verfloſſenen drei Jahre beeinfluſſen zu laſſen und daraus Licht 

und Hoffnung zu ſchöpfen. 
Da alle Hoffnungen mit dem Erfolg des Völkerbundsbegriffes 

eng verbunden ſind, hege ich die Ueberzeugung, daß Ihre ernſte 

und bepieinse Beſtrebung, dielen Begriff zu verwirtlichen, Ihrem 

Wohl dienen wird. 
Durch die wirtſchaftliche Lage iſt der Ausblick vorläufig getrübt, 

vielleicht iſt er noch dunkler; als in den ſchwarzen Tagen von 

1923. Aber ich weiß, daß Sie den Mut und den Willen haben, 

dieſe Schwierigkeiten zu bekämpfen, und daß Sie letzten Endes 

den Mut und den Willen haben werden, ſie zu überwinden. 

Ich kann nicht ſchließen, ohne Ihnen, Herr Präſident, als Ver⸗ 

treter aller Schichten der Danziger Bevölkerung meine aufrichtige 

Das franzöſiſche Auswärtige Amt dementiert eine Mel⸗ 
dung der „Chicago Tribune“, wonach Britand in der Unter⸗ 

redung mit dem deutſchen Botſchaſter ſich bereiterklärt haben 
ſoll, die franzüſiſche Forderung nach einem permanenten 

Sitz Poleus im Völkerbund fallen zu laſſen. Es ſcheint, daß 

Frankreich gegenüber Polen bindende Verpflichtungen ein⸗ 

gegangen hat und infolgedeſſin gezwungen iſt, Polens Kan⸗ 
didatur diplomattiſch zu unterſtrtzen. Andererſeits gibt man 

ſich zweifelkos darüber Rechenſchaft, daß die Kandidatur 

Polens im Augenblick wenigſtens ganz ausſichtslos iſt. Auf 

Grund der vorliegenden Meldangen werden außer England 

auch Japan und Schweden gegen die Aufnahme Polens als 

permanentes Mitalied des Rates ſtimmen. In den diploma⸗ 

tiſchen Kreiſen neint man infolgebeſſen zu der Auffaſſung, 

daß der Völkerbund in ſeiner am 8. März beginnenden 

Taaung, die ſich auf die Aufnahme Deutſchlands in den 

Völkerbundsrat beſchränken wird, die Frage einer Erwei⸗ 

terung des Rates durch die Vermehrung der vermanenten 
und nichtpermanenten Sitze bis zum Herbſt vertagen wird. 

* 

Die Geſellſchaft der „Freunde Polens“ in Paris gab 
geſtern zu Ebren des neuen frauzöſiſchen Botſchafters in 

Warſchan, Larvthe. ein Eſſen, an dem u. a. auch der Kriegs⸗ 
miniſter Painlevs. Finanzminiſter Doumer und Juſtiz⸗ 
miniſter René Renvult teilnahmen. Der volniſche Bot⸗ 

ſchafter in Paris, Schlapowfki, erklärtle in elner Rede u. a.: 

Der Einkritt Dentſchlands in den Völkerbund ſei von Polen 

gutgeheißen worden, da die Mitarbeit Deutſchlauds im 

Völkerbundsrat als für den Frieden und die Wiederber⸗ 

Im Reichstage fanden geſtern Beiprechungen zwiſchen 

dem Reichskanzler, dem Reichsfinanzminiſter, dem Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter. Arbeitsminiſter und den Vertretern der 
Regierungsvarteien über die Erwerbsloſenunterſtützung 

ſtatt. Wie das Nachrichtenbürv des Vereins Deutſcher Zei⸗ 

tungsverleger aus parlamentariſchen Kreiſen hört. iſt ein 

Kompromiß zuſtandegekommen. Die unterſtätzungen in der 

Erwerbsloſfenfürſorge werden in den Ortsklaſſen A, B und C 

mit ſofortiger Wirkung erhöht, und zwar: 1. für Allein⸗ 

ſtehende unter 21 Jahren um 20 Progzent: 2. für Allein⸗ 

ſtehende über 21 Jahre um 10 Prozent; 3. für alle übrigen 

Hauptunteritützungsempfänger ebenfalls um 10 Prozent, 

jedoch nur, wenn ſie bereits 8 Wochen nacheinander unter⸗ 

ſtützt worden ſind. ů 

Die Höchſtfätze ſind nicht. geändert worden. In der 

Berückſichtiaung der Kinderzahl tritt keine Aenderung ein. 

In der Kurzarbeiterkrage iſt der Beſchluß des ſoztialpolt⸗ 

tiſchen Ausſchuſſes von der Regierung, akzentiert worden. 

Danach tritt keine Ditferenzierung nach Ledigen und Ver⸗ 

beirateten ein.» Der Unteritützungsſatz für den Kurzarbeiter 

beträgt für den dritten, vierten und fünften ausfallenden 

Arbeitstag den Tagesſatz, den der Kurzarbeiter als Voll⸗ 

erwerbsloſer erhalten würde. 
  

Sojfalbenobröiiſher Freter geßen bus 
iſchechiſche Willhürregiment. 

In der Donnerstagfitzung des Abgeordnetenhanſes, die 
ſich nach den Stürmen in den vergangenen Tagen etwas 
cuhiger Pehanere erklärte der Vizepräſident des Hauſes, 
daß die bebauernswerten Exzeſſe unwürdig ſeien und nom 
Präſibium beſchloſſen ſei, im Intereſſe der poſitiven Arbeit 

und der Würde des Parlaments in Zuknunft gegen ſolche 
Erszeffe mit aller Entſchiedenheit vorzugehen. — Dieſe Er⸗ 
klärung des Bizepräfidenten war von lärmenden Zwiſchen⸗ 
rufen der Oppofition begleitet. 
Im Verlauf der Debatte über die Erklärung des Außen⸗ 

‚miniſters Dr. Beneſch ergriff:auch der deutſche Sozialdemo⸗ 
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Dankbarkeit für alle Güte und Gaſtfreundſchaft, welche mir während 
meines Aufenthaltes unter Ihnen zulteil geworden iſt, auszuſprechen. 

Und zwar nicht nur meinen Dank, ſondern auch den meiner 

Familie und denjenigen meiner Freunde, die das Glüc gehabt 
haben, dieſe alte prachtvolle Stadt und ihre reizende Umgebnng 
kennen und würdigen zu lernen. 

Herr Präſident, meine Herren, ich hebe mein Glas auf deu fort⸗ 

geſetzten Wohlbeſtand der Freien Stadt Danzig, deren Entwicklung 
ich immer mit tiefſter Teilnahme verjolgen werde, wo ich auch 
ſein mag. 

* 

Der Völkerbundskommiffar bezog zuletzt ein Jahresgehalt 

von 80 000 Goldſranken, das ſind heute gleichſalls etwa 80 000 

Danziger Gulden. Danzig muß die Hälfte dieſes Gehaltes 

auſbringen, ebenſo wie die außerordentlich hohen Koſten für 
den Vorſitzenden des Haſenausſchuſſes. Es wird eine der 

wichtigſten Aufgaben Danzias in der nächſten Zeit ſein, beim 

Völkerünndsrat daranf hinzuwirken, daß die bei der Stel⸗ 
lung Danzigs amar notmendigen Inſtanzen des Völker⸗ 

bundes für den kleinen Freiſtaat nicht zu einer unerträg⸗ 

lichen Laſt werden. Die Gehälter der Völkerbundsver⸗ 

treter müſſen immerhin auch in elnem Verhältnis zu der 
Finanzlage der ihm unterſtellten Gebiete ſtehen. 

  

Franbreichs Stellung zur Vermehrung der Rätsſtze. 
Diplomatiſche Unterſtützung der Anſprüche Polens. — Entſcheidung über die Naiserweiterung erſt im Herbſt. 

ſtellung des zerſtörten Euxopas nützlich anzuſehen ſel. Der 
Völkerbundsrat und der Völkerbund überhaupt müßten ſich 

auf die notwendiee Reorganiſation des Völkerbundes über 

die Zulaſſung Polens als ſtändiges Ratsmitaglied ent⸗ 

ſcheiden. Polen warte bierauf in vollem Vertrauen auf 

das gerechte Zeitgefühl des Auslandes. Die ſtändige Mit⸗ 
arbeit Polens im Völkerbundsrai werde eine Unterſtützung 
für die Verwirklichung der vohen und edlen Anfgaben des 
Völkerbundes ſein. 

Feſter Standnunkt der deutſchen Renierung. 
Der Answärtige Ausſchutß des Reichstages wird ſich beute 

vormittaa u. a. auch mit der Frage der Ratsſitze im Völker⸗ 
bund befaſſen. Die „Tägliche Rundſchau“ bemerkt zu dieſer 
Angelegenheit intihrer heutigen Morgenausgabe: „Die Auf⸗ 

ſaſſung der R erung in dieſer Frage iſt bekannt. Sie 
iſt zu wiederhol⸗ alen dahin gekennzeichnet worden, das 

die Erweiterung Völkerbundsrats durch die Schaffung 
neuer ſtändiger Ratsſitze gleichzeitig mit dem Eiutritt 

Deutſchlands in den Völkerbund und in den Völkerbundsrat 
ſüür uns eine neue Sitnation geſchaffen würde, die die deutſche 

Regierung vor die Notwendigkeit neuer Entſechidungen ſtel⸗ 

len müßten. An dieſer Auffaſſung hält die Reichsregleryng 

nach wie vor ſeſt. Sollte in dem gekennzeichneten Sinne tat⸗ 

ſächlich eine neue Lage eintxeten, ſo kann über deren Ernſt 
kein Zweiſel beſtehen. Den Völkerbundsmächten iſt im Laufe 

der letzten Zeit über dieſen Standpunkt der deutſchen Regie⸗ 

rung volle Klarheit gegeben worden. Daß die deutſche Re⸗ 

gierung in dieſer Frage keine Kompromiſſe getroffen oder 

Zugeſtändniſſe gemacht hat, iſt von uns ſchon betont worden. 

      

  

   

  

Erhöhung der Erwerbloſen⸗1Unterſtützung im Reich. 
krat Dr. Czech das Wort zu einer längeren Erklärung, in der 

es u. a. heißt: „Dic gegenſeitige Beeinfluſfung von Außen⸗ 

und Innenpolitik war in dieſem Lande immer eine ſo ſtaͤrke, 

daß ihre völlige Scheidung nachgerade zur Unmöglichkeit 

geworden iſt. Das haben wir zuletzt anläßlich des Abſchluſſes 

des Locarno-Vertrages geiehen, aus welchem die herrſchen⸗ 
den iſchechiſchen Kreiſe gewiſſe Folgerungen politiſcher Natur 

zu ziehen verſuchten, indem ſie die bedingungslofe Untec⸗ 

werfung der Minoritäten unter die Herrſchaft dieſes Ver⸗ 

trages forderten, ohne für ſich die ſich aus dieſem Vertrag 

ergebenden Konſequenzen abzuleiten, die geeignet wären, 

eine Wandlung in der Behandlung der nichitſchechiſchen 

Völker des Staates herbeizuführen. Das können wir auch 

an der Faffung der Durchführunasverordnung aum 

Sprachengeietz wahrnehmen. Wohl verſucht man auf iſchechi⸗ 

ſcher Seite der Durchftührunasverordnung den barmloſen 
Anſchein einer rein internen Maßnaßme zu geben. Sie hat 

aber in der nichttſchechiſchen Bevölkerang des Staotes eine 

gewaltige Erreaung bervorgerufen. Sie hat auch im Alus⸗ 

land eine Stimmung ausgelöſt, die gewiffe außenpolitiſche 

Wirkungen nach ſich ziehen wird. Die Durchfübrungsver⸗ 

vrdnung wird als ein wahrer Fauſtſchlaa von der geſamten 

deutſchen Bevölkerung empfunden. Sie hat eine, mächtige 

Bewegung hervorgerufen und die größte Ueberraſchung und 

Beſtürzung ausgelöſt.“ 

Der Redner 10 Rarn maß daß ben ab wongeh vor Er⸗ 

i ärung abgegeben hat, 2 

Leang-der Sprechenverarpnund Mit Da 3 mecgebe e Mi⸗ 

vertretern verhandelt werden würde. gegebene i⸗ 

niſterwort ſei gebrochen worden. Gen. Dr. Czech fahrt fort· 

„Wir aber antworten darauf, daß wir auf die Einlöſung des 

Miniſterwyrts beharren, daß wir jede Maßnahme, die unter 

dem Bruch von bindenden Zuſagen der Regierung zuſtande⸗ 

gekommen iſt, als für uns unverbindlich betrachten. Aus 

dieſer Situation gibt es nur einen einzigen Ausweg: Wider⸗ 

ruf diefer Verordnuna, die in jeder Zeile den Geiſt nationa⸗ 

ler Unduldſamkeit almet und die Rechte der nichttſchechiſchen 

Bevölkerung mit Füßen tritt. Darum lehnen wir uns 

offen gegen dieſe Verordnung auf und werden ſte nie aner⸗ 
kennen. Wir werden nichts unverſucht laffen, um ſte zu be⸗ 

ſeitigen“ — Wäbrend der Rede Dr. Czechs kam es äwiſchen 
den deutſchen und tiſchechiſchen Sozialdemokraten wiederholk 
zu heftigen Zuſammenſtößen. •——



— 

Die Belämpfung der Arbeitslofigbeit in 
Franhreich. 

Die günſtige Konjunktur der franzöſiſchen Wirtſchaft er⸗ 
Härt den Umſtand, daß in Frankreich die Arbeiiioſafei 
bisher mit ſo rückſtändigen Methoden bekämpft wurde. Die 
einsigen Fürſorgemaßnahmen gingen von privaten Einrich⸗ 
tungen und von öjfenklichen Organifationen auf lokaler oder 
regivnaler Grundlage aus; letztere ſind vom Staat unter⸗ 
Küßt worden. Die privaten chaſten.giee, ſind eutweder 
Arbeitsloſenkaffen oder Gewerkſchaften, die zur Gewährung 
von Arbcitsloſenverſicherungen beſonders ermächtigt ſind, 
oder es ſind Gegenſeitigkeitshilfsvereine. Die Arbeitstofen⸗ 
kaſſen nahmen fährlich an Ausdehnung zu, im erſten Halb⸗ 
jahr 1018 beteilinten ſich an den ſtaatlichen, Unterſtützungen 24, 
1923 ſchon 268 Kaſſen. Nur eine Minberheit der Arbeitsloſen⸗ 
kaſſen bewirpt ſich um die ſtaatliche Subvention. Die Zahl 
der Anſuchen um ſtaatiiche Subpentlonierung iſt, wie 
M. Degas in der Internationalen Zeltſchrift für Sozialver⸗ 
ſicherung ausführt, ſo gering, daß der Staat den vorgeſehenen 
Höchſtbetrag der Anterſübungen geben konnte, nämlich 
20 Prozent der von den lokalen und 30 Prozent der von den 
Verbandskaſſen gewährten Unterſtützungen. 

Die ſtaatlich unterſtütten öſfentlichen Einrichtungen ſind 
die Arbeitsloſenſonds, die von den Departements, 
von den Gemeinden oder von Gruppen von Gemeinden er⸗ 
richtet ſind. Die am meiſten verbreitete Form iſt der Muni⸗ 
zlwalfonds, der von einer einzelnen Gemeinde errichtet und 
aus den ordentlichen Einnahmen oder aus außerordentlichen 
Iinanzauellen geſpeiſt lwird. Die öffentlichen Arbeitsloſen⸗ 
fonds haben im Jahre 1921, in welches eine induſtrielle Kriſe 
mit bedeutendex Arbeitsloſigteit fiel, 550 661 Arbeitsloſe 
unteritützt, im Jabre 1024 aber nur 10 419. Der neue Ent⸗ 
wurf der Sozialverſicherung führt auch die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung ein. Es wird eine tägliche Unter⸗ 
ſtlitzung von 40 v. H. des Lohnes für alle Werktage bei 
unfreiwilliger Arbeitsloſigkeit gewährt. Dieſe Unterſtützung 
ſoll um 0,50 Frank flir die Gattin und jedes Kind unter 
16 Jahren erhöht werden, doch ſoll ſie die Hälfte des Lohnes 
nicht überſchreiten. Vom neunten Tage der Arbeitsloſig⸗ 
keit an für 60 Werktage innerhalb von 12 Monaten ſoll die 
Unterſtützung gewährt werden. Das Erfordernis für dicfen 
Verſicherungszweig ſoll gedeckt werden durch eine Quote von 
1 v. H, der nach dem Geſetz zu entrichtenden Geſamtbeiträge, 
durch Subventionen der Departements und der Kommunen 
in der Mindeſthöhe eines Viertels der ausgezahlten Unter⸗ 
ſtützungen und durch Subventionen des Staates, deren Höhe 
im Bndget feſtgeſetzt werden wird. Der Beitrag für die 
Arbeitslofenverſicherung macht ein Promille des Lohnes aus 
und wird jährlich etwa 30 Millionen Franken ergeben. 

Der Frankenfälſcher Schulze. 
Abgelehnte Haftentlaffung. 

Der im Zukammenhaug mit der Budapeſter Fälſcher⸗ 
affäre in Berlin verhaftete Arthur Schulze unbe getern 
dem Vernehmungsrichter im Polizeipräſidinm vorgeführt. 
Schulze beſtritt erneut jede Mitwirkung an der Felſcher⸗ 
affüre. Ein durch den Verteidiger Schulzes geſtellter Antrag 
auf Haftentlaffiung iſt mil der Begründung abgelehnt wor⸗ 
den, daß in Anbetracht der politiſchen Bedeutung des Falles 
die Verantwortung nicht von der Polizei getragen werden 
könnte. Der Inbaftierte wird —— vom Unterſuchungsrich⸗ 
ter beim Serliner Landgericht II vernommen werden. 

„„e Der „B., Z.“ zufolge hat ſich bis jetzt noch nicht feſtſtellen 
laſſen, daß Schulse ſich in Deutſchland eines Vergehens der 
Falſchgeldheritellung ſchuldig gemacht habe. Mit der Papier⸗ 
beſorgung für die Frankenfälſchungen habe Schulze nichts zu 
tun. Nach ſeinen Angaben ſtamme das Papier nicht aus 
Deutſchland. Falls Schulze ſich ſtrafbar gemacht hat, würde 
er entſprechend den Geſetzen nicht ausgeliefert werden, ſon⸗ 
dern es würde in Deutſchland gegen ihn verhandelt werden. 

Der gerſteskrante Mordgeſelle. 
Der Angreifer Vaſzonyis, Vannay, der bereits in einer 

Irrenanſtalt behaudelt wurde, iſt auf Veranlafſung des 
Pylizeiarztes zur Beobachtung ſeines Geiſteszustandes einer 
Irrenanſtalt üsberwieſen worden. 

  

  

* 

Denutſch⸗franzöſiſche Polizeibeziehungen. Der Sbef der 
Berliner Kriminalpolizei hat ſich am Donnerstag vpn Varis. 
wo er mehrere Tage zur Heriſtellung eines beiferen Ver⸗ 
hältnifſfes amiſchen der Pariſer und Berliner Polißei geweilt 
hatte, nach Brüßel begeben, um auch dort die erforderlichen 
Verbindungen anznknüpfen. Weiß hatte in Paris Gelegen⸗ 
heit, die franzöfiſchen Akten über die Frankenfälſcheraff 

  

      
    

  

Geſpräche mit Heine. 
Heinrich Heine, den witzelnden, geintſprühenden öpf der „Harzreiſc“, den biſſigen Satiriker der Wintermüschrn: und des Aita Troll im Geipräch mit Zeüigenoffen zu be⸗ launſchen. das verſpricht Prof. Houbens Buch „Geipräche mit 

Heine“. Es iſt die erſte vollitändige Sammiung aller Se⸗ lpräche, wie ſie bisber nur in zablloſen Memwpirenwerken perſtrent vorlagen. Alle Korpphäen des 10. Jahrbunderts treten auf, bewitzelt, beſpöttell, verulkt Oder geprieſen. Eine ungehenre Galerie von Bildniflen! Alles in allem 

eineg. das beit Semiorirat Dietes vicl and uft io malih . e S ieſes vi ͤß fů — eies viel und oft ſo falſch 

Ans der Fälle Anekdoten veröffentlichen wir eine klei Schllderuna ans den Jahren des Zartfer Aufenthalis iiber — Wathilde⸗ Fre Seill eraählt fie: 
„Heine vilegte ſeine Kran zu präügeln wie der erite Ben Droſchkenkntſcher. Daun ſagte er gewöhnlich zu mir: Meine Fran Prauudt wieder einmal Sclüge., Tag der Schlauht wur mein der Montag. Dann genierte er ſich vor mir nicht im geringiten. Iieß die Feuſtervorhänge Berunter und mit ſeinen cwachen Fäanen dieb er auf die ſchönen Schulkern atbildens ein, mwopei er riei: Das 18 fär die vnd die Ungesogenbeit. bas für deine böſe Zungel, Es handelte ſich inmner unr um Bagatellen. Efferincht war nie im Spiele. Sie war brrimat jo fark wie er. ſie bätte ihm die Qnnchen zerbrechen und ihm zermaimen äönnen ſüe mar auch nicht 

ne bielt itill Dabei, weinie 

    

Wwar ieis ein Hut. ein Schal vder eine 

  

  — -Sar. 
kaun ————— Wen Iun 
in Dernbicen. Sie weiß geuer. Lak e 

eingehend zu ſtubieren. Es beſtanden infolgedeſfen keine 
Bedenken, auch einem Vertreter der franzöſiſchen Polizei die 
Erlaubnis zur Teilnahme an dem Verhör des Notenfälſchers 
Schulze zu exteilen. Der in Frage kommende franzöſiſche 
Beamte hat ſich deshalb am Donnerstagabend nach Berlin 
begeben, wo er am Freitag der Hauptvernehmung des ver⸗ 
hafteten Schulze beiwohnen wird. 

  

Die Fürſtenabfindung vor dem Berlmer Stadtparlament. 
In ber geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde der 

ſoztaldemokratiſche Antrag über die Abfindung der Hohen⸗ 
zollern mit den Stimmen der Demokraten angenommen. 
Auch dem Antrag über die Durchführung des Volksent⸗ 
ſcheides über die entſchädigungsloſe Enteignung der ehemali⸗ 
gen deutſchen Fürſtenhäuſer wurde zugeſtimmt. Ein Antrag 
der Deutſchnationalen, das Vermögen von Kriegs⸗ und In⸗ 
flationsgewinnlern zu beſchlagnahmen, wurde abgelebnt, 
ebenſo der Antrag der Kommuniſten betr. Ueberweiſung von 
20 000 Mark an den Ausſchuß zur Durchführung des Volts⸗ 
entſcheides. 

  

Die Erkrankung Coolidges. 
Präſident Coolidges Erkrankung zwingt ihn, im Bett zu 

bletben. Im Weitßen Hauſe wird in Uebereinſtimmung mit 
fi heren Meldungen erklärt, daß es ſich nur um eine ſtarke 
Erkältung handelt. Coolidges Sekretär erklärte außerdem 
noch, es Dei keinerlei Anlaß zur Beunruhigung vorhanden, 
auch eine Verſchlimmerung im Beiinden des Präſidenten ſei 
nicht zu befürchten. 

Die Wahl zum Präffldium des tſchechiſchen Senats. 
Der tſchechiſche Senat trat geſtern zur Wahl des Präſi⸗ 

denten und der Büros des Hauſes zuſammen. Die Eröff⸗ 
nung der Sitzung erfolgte uyter Lärmſzenen ſeitens der 
Deutſchnationalen und der deutſchen Nationalſozialiſten, 
welche die Widerrufung der Sprachenverordnung verlangten. 
Bei der Vornahme der Wahl des Präſidiums verließen die 
deutſchen und die ungariſchen bürgerlichen Senatoren, ſowie 
die Slowakiſche Volksparteti den Sisungsſaal. Von 107 ab⸗ 
gegebenen Stimmen entfielen 86 auf den natianallozialiſti⸗ 
ſchen Senator Klofac. 

Die Ruhrgroßſtabt. 
Schaffung einer großen Stadtgemeinde. 

Neben deu großzügigen Projekten zur Schaffung 
leiſtungsfähiger Einzelgemeinden im Ruhrgebiet hat neuer⸗ 
dings auch der bereits ſeit Jahrzehnten beſtebende Plan 
Ausſicht auf Verwirklichung, das fünf Einzelgemeinden um⸗ 
faſſende Solinger Induſtriegebiet au einem Groß⸗Solingen 
zu vereinigen. Dieſes Geviet wies bei der Volfszählung 
vom 16. Juni 1025 eine Einwohnerzahl von rund 132 000 
auf, wopon 51 500 in Solingen, 29 600 in Ohligs, 24 500 in 
Wald, 15 800 in Höhſcheid und 10 500 in Gräfrath wohnten. 
Die fünf Gemeinden haben nicht nur infolge des Ueber⸗ 
wiegens der weltbekaunten Schneidwareninduſtrie eine voll⸗ 
kommen aleiche wixrtſchaftliche Struktur, ſie ſind auch baulich 
längſt au einer Einheit zuſammengewachien. Die ganze 
Frage iſt in den letzten Wochen durch die finanziellen 
Schwierigkeiten einer der in Frage kommenden Gemeinden 
ins Röllen gekommen. Der Düſſeldorfer Regierungspräm⸗ 
dent hat auf deren Vorſtellungen die Angelcgenheit an das 
preußiſche Miniſterium des Innern weitergelcitet, und dort 
iſt vor einigen Tagen in einer Bürgermeiſterbeſprechung die 
Abſicht der Regierung feitgeſtellt worden, dem Landtag ſo 
bald als möglich einen entſprechenden Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen. Die neue Großſtadt wird eine ausgeſprochene 
Induſtrieſtadt ſein, in deren Grenzen etwa 40 000 Induſtrie⸗ 
arbeiter ihr Brot finden. 

   

  

  

Amterika und der Völkerbund. Die Regierung der Ver⸗ 
einigien Staaten hat gemäß ihrem jüngſten Beichluß dem 
Völkerbundsſckretariat die drei erſten internationalen Vec⸗ 
träge zur Veröffentlichung eingeſandt. Es ſind dies ein 
Näumungsvertrad mit der Republik San Domingo, ein 
Schiffahrtsabkommen mit Finnland und ein Abkommen mit 
Oeſterreich und Ungarn über die auf Grund der Friedens⸗ 
verträge den Vereinigten Staaten zu zahlenden Entſchädi⸗ 
gungsſummen. 

„Vom Marokkokrics. Ein fransöfiſches Militarilugzeug, 
das außer zwei Flugzengführern einen ſchwerverwundeten 
Eingeborenen und einen Arzt an Bord hatte, iſt in Brand 
geraàten und abgr Inſaſſen ſind verbrannt.     

  

piennige, und eine Zulage fürs Eſſen. 

  

Arbeiterelend in Bombay. 
75 Pfeunia täglich. 

Bei der Volkszählung im Jobe 1021 hatte die Stadt 
Bomban in Vorderindien eine Bevölkerung von mebr als 
einer Million, unter der ſich ungefähr 420 000 Lohnarbeiter 
befanden. Sie ſtammt nicht aus der Umgebung, ſondern iſt 

nahezu in ihrer Geſamtheit aus fernen, armen Landbezirken 
in Re indiſche Grokſtadt zuſarꝛmengeſtrömt. Einmal im 
V8f. eilt die Mehrzahl dieſer Zugewanberten in iüre 

örfer zurück, gewöhnlich, um ihren Angehörigen bei der 

Beſtellung der kleinen. zerkreuten Ackerflächen zu belfen, 
die dem Namen naſh ihneu geharen in Wahrteeit aber immer 

warßſen. in der Hand des Geldverleihers im Dorf zufammen⸗ 
wachſen. ů‚ 

Dieſer Geldverleiher iſt AltAdt0 der Dorkkaufmann 
und Warenhausbeſitzer; ihn ſchützt das Geſetz. Um die 
immer ſteigenden Zinſen Jatzlen zu können. wandert der 
indiſche Ackerbauer, vom böheren Geldlohn der Fabriken 
angelocht, in die Elendsauartiere Bombays. Auch hier fällt 
er zunüchſt in die Hände des Geldverleihers; denn der Lohn 
wird erſt am Schluß der Arbeitswoche ausgezahlt, und die 
erſten Tage lebt der indiſche Kuli auch hier vom Borg. Wer 
die Matadis, die Laſtträger im Hafen, jemals beobachtet hat, 

in · ie l unaufhörlich mit einem primitiven, einſchläkernden 
Singſang hin und her, vom Schiffj aufs Land und vom Land 
auſs Schifis ziehen, ſchwere Laſten tragen, aus⸗ und ein⸗ 
laden —, der itaunt ſie an. Für das Wunder ihrer herkuli⸗ 
ichen Arbeit aber erhalten ſie den fürſtlichen Lohn von 
174 Schilling am Tage, das ſind etwa 75 deutſche Reichs⸗ 

Die Haſengeſellſchaft 
zahlt dieje fürſtliche Summe lediglich dem Vorarbeiter aus, 
der ſeine Leute wieder nur löhnt, wenn es ihm gefällt 

Bellegung des Lohnſtreites im polniſchen Kohlenrevler. 
Am polniſchen Miniſterium für Arbeit und öffentliche 

Fürſorge jand eine Konſerenz unter dem Vorſitz des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Janlowſki mit Vertretern des Vorſtandes 
des Hütleubcſiterkrugreiſes ſtatt, in der die Frage des 
Lohnkonflikts im Tombrower Kohlenrevier beſprochen 
wurde. In Verſolg diejer Konferenz erklärten die In⸗ 
duſtriellen, daß ſie das Kollcktivabkommen, das im Jahre 
1925 zwiſchen den Arbeitgebern und den Berufsverbänden 
abgeſchloffen worden iſt, weiterhin für bindend anſehen. 
Des ſerneren wurde die Lohnreglung vom 1. Februar ab 
erörtert. Ein endgültiger Beſchluß in der letzten Frage 
wird jeboch erſt in den nächſten Tagen gefaßt werden. 

Es beſteht die Hoffnung, den Lohnkonjlikt im Dombrower 
Revier ohne einen Ausſtand beizulegen. 

KLompromißfriede im belgiſchen Metallarbeiterſtreik. Der 
Streik in der He uegauer Schwerinduſtrie iſt nach faſt neun⸗ 
monatiger Daner zu Ende. Arbeiter wie Unternehmer baben 
endlich den Vermittlungsvorſchlag des Arbeitsminiſters an⸗ 
genommen, wonach ſofort eine Lohnkürzung von 4 Prozent 
und Ende März eine weitere von 1 Prozent eintritt. Die 
vor dem Streik von den Unternehmern aufgezwungene 
Lohnkürzung wird deu Arbeitern zurückerſtattet. Maß⸗ 
regelungen ſind ausgeſchloſſen. 

Lein Reichstäarif im Baugeworbe. Die bereits mehrfach 
vertagten Verhandlungen über den Abſchluß eines Reichs⸗ 
terifvertrages für das Baugewerbe ſind endgültig geſcheitert, 
da eine Verſtändigung über die Frage der Arbeitszeit nicht 
erzielt werden konnte. Lohnſtreitigkeiten jollen durch ein zu 
bildendes zentrales Schiedsgericht nach einheitlichen Geſichts⸗ 
punkten entſchicden werden. 

Schiedsſpruch jür die rheiniſch⸗weſtiüliſche Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrie. Gemäß der am 11. Februar getroffenen Vereinbarung 
wurden am Donnerstagvormittäag in der Bezirksarbeitsgemein⸗ 
jehaft (Tarifgemeinſchaft) der heiniſch⸗wehicälichen Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie die Verhandlungen über die von der Arbeitgeber⸗ 
ſeite geforderte Herabſezung der Löhne ſortgeſetzt. Die Verhand⸗ 
lungen blieben ergebnislos. Die im Anſchluß an die Berhand⸗ 
lungen gebildete Schlichterkammer, unter dem Vorſitz des 
Schlichters für den Vezirk Weſtfalen fällte nachſtehenden Schieds⸗ 
ſpruch: 1. Die tarifliche Lohnreglung nach dem Schiedsſpruch 
vom 25. Juni bzw. 28. Okiober 1925 bleibe auch vom 1. Mörz 
1926 weiter in Kraft. 2. Dieſe Reglung gilt unkündbar bis zum 
1. September 1926 und kann von dieſem Zeitpunkt an mit ein⸗ 
tägiger Friſt jeweils zum Monatsletzten gekündigt werden. 3. Er⸗ 
klärungsfriſt am 23. Februar 1926. 

Allgemeinverbindlichkeit des Reichstariis im Bank⸗ 
gewerbe. Durch die vom Reichsarbeitsminiſter ausge⸗ 
iprochene Vervindlichkeit des Schiedsipruches vom 8. d. M. 
iſt der mit dem Schluß des vorigen Jahres abgelaufene 
Manteltarif bis zum 28. Februar 1927 wieder in Kraft ge⸗ 
jetzt worden. Hierbei iſt Reglung der Arbeitszeit und der 
Gehälter bis zum 30. September d. J. erfolgt. 

      

      

  

        
  

gegen mich erhebt, ich iie ſitzen laſſe und ſie mir nie wieder 
vor Augen kommen darf.“ — „Sie würden ihr nachlaufen 
und fie auf den Knien um Verzeihung bitten. Sie nennen 
iie Katze, aber Sie ſind ja katziger als ſie. und außerdem 
treiben Sie ſich nachts mit allen Käschen der Kachbarſchaft 
hernm.“ — .Ich bin nun einmal in ſchöne Frauen vernarrt“, 
ſagte er, »ich liebe die RNeize Matbildens, ich betrachte ſie 
gern. Ich biide mir ein. Pugmalion zu ſein. Sie war ein 
Geſchöpf meiner Hand. Ich hauchte ihr die Seele ein, ich 
gab Mes das Seben. Sie lebt nur durch mich. Mir verdankt 
ne a 
Schade nur“, enigegnete ich ihm, „daß Sie fe nicht wieder 
in Stein verwandeln und zur wirklichen Statne machen 
können! Dieie Statne geht. i8t, ja, ſie ißt ſogar für zwei nnd 
pielt Ihnen alle möglichen Streiche. Aber ich denke nicht 
daran, ſie, an tadeln, fügte ich hinsn. ite iit wirklich be⸗ 
zanbernd. Denn Seine börte nicht gern erwas Schlechtes 
Aber Waihilde. Er ſelbn gefiel ſich darin, alle ihre Mängel 
anfansäßlen, ſeine Siebe zu ihr lächerlich zu machen, aber er 
erlanbte keinem andern, an ſeiner Frau eiwas zu tadeln, 
auch wenn es nuch jo bexechtigt mar. Er liebte fte rotz aſlem 
wie ein Berbammter, dieſe Siebe mußte für ihn mehr eine 
Hölle als ein Paradies ſem., mehr eine Strafe als eine Be⸗ 

Eines Tages ſaßen wir zu fieben bei einem fomiortabeln 
Diner, D. B. Pei einen Ainer writ Santerne naß Champagner; 
zwei Damen waren habei, die — Birme die eine — alle 
beide ani Heines Konen ichmarotzten nnter dem Sorwand 
der Verchrung uns Kiebe. Ich ar i ung, 
Denn ich mußte nerh dem Diner noch in Gefſellſchaft Ein 
Hecht wurde ſervniert, ber feinem ſchmeckte. d. Beill“, 
jaste Madame Heine zu rir, Sie jagen js immer was Sie 

Wer esrlich! Sas 
     

kündigte und vorher überlegte Lektion. Ich antwortete: 
„Aber heute iſt ja Montag!“ Und Mathilde? Sie ſäuberte 
mich mit ihrer Serviette, lachte dazu und bat um Entſchuldi⸗ 
gung für ihre „Lebhaftigkeit“. So etwas nannte ſie Leb⸗ 
baftigkeit. Dieſe Art. Lebhaitigkeit, das wußte ich, überfiel 
ſie zu gewiſſen Tagen im Monat. Ich erhob mich und aing 
nach Haufe, um mich für die Abendgaeſellſchaft umzuziehen. 

(Aus: H. Houben, „Geſpräche mit Heine“, Ritter u. 
Löning, Frankfurt a. M.) 

Die Salaburger Feſtſpiele. Der Verſuch Mar Rein⸗ 
hardts. in Salsbura ein öſterreichiſches Baireuth zu er⸗ 
richten, iſt vorläufig geſcheitert. Weder waren die 
künſtleriſchen Darbietungen bedeutend genug, noch reichten 
die landſchaftlichen Schönheiten der Umgebung, und der 
architektoniiche Reiz der Geburtsſtadt Mozarts hin. um 
ienen internationalen Strom von Beſuchern in das Land 
zu führen, der notwendig geweſen wäre., um den über⸗ 
nommenen Schuldverpflichtungen zur Ausgeſtaltung des 
Feitſpielbauſes zu genügen. Leibtragende iſt vor allem die 
Bauriſche Hypothefenbank mit 1 200 000 Schilling igleich 
720 000 Mazk), dann die ſämtlichen Unternehmer, welche den 
Umban des Feſtipielhauſes durchführten. Dieſer hat bis 

jetzt 2 Millionen Schilling gekoſtet (2 Millionen Mark), 
und die Fertigitellung des Baues erfordert weitere S800 000 
Schillinz. Die Forderungen der Unternebmer ſind bis 
jest mit 73 Prozent bezahlt. Alles Weitere iſt zweifelbaft., 
weil mit Ausnahme des Bauwertes kein Gegenwert vor⸗ 
handen iit .Die Zahl der Beſucher im Feſtſpielmonat 
Auguſt 1925 betrug 18 600. Aber wie in Baireuth bat man 
üich im Feſtſpielhaus wie in den Hotels und Geſchäften der⸗ 
art ükernommen., daß es fraglich iſt, ob dieſe Spielbeſucher⸗ 
zahl im vãchhen Feſtipteliahr erreicht werden wird. 

Wiener Buratheaterkrife. Amtlich wird verlantbart, am 
Minwochabend erichien der Direktor des Burgtheaters 
Herterich beim Bundesminiſter für Unterricht Dr. Schneider 
und überreichte ihm ein Geſuch, in dem er um ſeine Ent⸗ 
debung rom Amte als Direktor des Burgtheaters bat. Der 
Bundesminiſter behiclt ſich die Entſcheidung vor und er⸗ 
juchte den Direktor Hexterich, die Geſchäfte weiter zu führen. 
Direktor Herterich erklärte ſich bereit, dieſem Eriuchen Folge 
zu leiſten. 

Ein Theater unter der Erde. In einer Eiſengrube in 
der Näh⸗ von Chicago iſt ein Theater eröffnet worden, das 
50 Meter unter der Erdoberfläche liegt. Für die Berg⸗ 
arbeiter finden dort kinematrgrappiſche und Variets⸗Bor⸗ 
jührungen ſtatt. Auch eine Rabdioanles⸗ iſt eingebaut. 
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Dumnxiger Macrimlen 

Die Neugeſtgetung der Einkonmenſtener. 
Aenberung der Abzüge. — Die Heranziehung der Landwirte. 

Der Steuerausſcheiß des Volfstages bat die Beratung 
des neuen Einkommenſteuergeſetzes nunmehr zu Ende ge⸗ 
führt, ſo daß am nächſten Mittwoch das Plenum des Volks⸗ 
tages mit der zweiten Beratung dieſes Geſetzentwurfes be⸗ 
Wernhn wird, ſo daß trotz deutſchnationaler Obſtenktion die 

erabſchiedung des Geſeßentwurfes in der nächſten Zeit zu 
erwarten ſteht. Der Entwurf iſt jest in ſolgender Weiſe 
geändert: ů 

Zunächſt iſt die Beſtimmung, was bei Ermittelung 
des Einkommens außer Betracht bleibt auch auf die 

Invalidenrenten, Verſtümmetungs⸗ und ähnliche Zulagen, 
ſowie auf Verſorgungsgebührniſſe mit der Maßgabe aus⸗ 

gedehnt worden, daß der Senat durch Beſchluß die Steuer⸗ 
freiheit anerlennen muß. 

Als vom Roheinkommen abzugsfährige Sonder⸗ 
leiſtungen wurden auch die Ausgaven für die 

Fortbildung im Beruf, den der Steuerpflichtige aus⸗ 
übt, anerkannt. 

Das Verfahren der Ermittlung des Gewinns 

aus dem Betriede der Landwirtſchafkt auf Grund 
von Pauſchjätzen ſoull nach der jetzigen Faßßung keine An⸗ 

wendung finden, wenn der einzelne Steuerpflichtige durch 

jorilaufend geführte, vom Steuerausſchuß oder vom Steuer⸗ 
gericht gis rollſtänbig und richtig anerkannte Aufzeichnungen 

ſeiner Betriebsennahmen und Betriebsausgaben den Nach⸗ 
weis erbringt, daß das Betriebsergebnis in dem maßgeben⸗ 
den Kalenderjahr von dem auf Grund der Pauſchſätze er⸗ 

mittelten erheblich abweicht. 
Gegenüber dem Entwurf wurden auch der Landwirtſchaft 

die ſozialen Abzüge für den Steuerzenſiten, deſfen 
Ehefrau und Kinder in gleicher Höhe wie allen Steuer⸗ 

gahlern zugebilliat, obwohl bereits dieſe ſozialen Abzüge 
bei der Feſtſeßung der Bewerinngsſätze berückſichtigt worden 

waren. DTer Eigenverbrauch und der Mietwert der egenen 
Wohnung ſollen tedoch durch folgende Zuſchläge ahgegolten 

werden: für den Steuerpilichtigen, deſſen Ehefran, ſowie 
ſonſtige im Haus hilt lebende erwachlene Perſonen und die 

im Haushalt lebenden Kinder unter 16 Jahren bei Beſitzun⸗ 

gen bis 4 Herlar 1.50 G., bei Beſitzungen über 4 bis 10 Het⸗ 
tar 2 G., vei Beſitzungen über 10 bis 50 Hettar 250 G. und 
bei Beſitzungen über 50 Hektar 3 G., für die im Haushalt 
lebenden Kinder unter 16 Jahren bei Beſitzungen bis 4 Her⸗ 
tar 1 G., bet Beſitzungen über 4 bis 10 Hektar 1,50 G., 
bei Beſitzungen über 10 bis 50 Hektar 2 G. und bei Beſitzun⸗ 
gen über 50 Hektar 2350 G., für die im Haushalt des Steuer⸗ 
pflichtigen ganz oder überwiegend tätigen Dienſtboten ſtets 

130 G., ganz gleich welcher Gröte die Beſitzungen ſind. 

Die buchführenden Landwirte werden zunächſt nach 

Pauſchſätzen zur Steuer herangezogen. Die endgültige Ver⸗ 
anlagung iſt auf Grund des Buchabſchluſſes vorzunehmen, 
der die Ernte nachweiſt, deren Ertrag der Bemeſſung der 

Pauſchfätze zugrunde gelegt wird, jedoch iſt die endgültige 
Veranlagung auf Grund des Buchabichluſſes nur aͤuläſſig. 

wenn vom Steuerpflichtigen bei Äbgabe der Steuererklä⸗ 

rung für das betreffende Kalenderjahr ein dahingehender 
Antrag geſtellt wird. Die Bücher müſſen alle geſchäftlichen 

Borgänge des Betrieles nach beſtimmten Grundſätzen ge⸗ 

ordnet mit ihrem Geldwert in Erſcheinung bringen und 

durch eine jährliche Inventur die Aenderung der einzelnen 

Beſtandteile des im Betrieb angelegten Vermögens darſtel⸗ 

len. Genügen die geführten Bücher nicht dieſen Anfor⸗ 

derungen oder weiſt ihr Inhalt erhebliche Unrichtigkeiten 

auf, dann gilt die vorläufige Vexanlagung nach Pauſchſätzen 
als endgültige Veranlagung. Dieſes gilt auch, wenn das 

Ergebnis der Buchführung unter Berückſichtigung der ge⸗ 

ſamten wirtſchaftlichen Lage des Betriebes in auffälligem 

Gegenſatz zu dem Ertrage gleicharliger landwirtſchaftlicher 

Betriebe mit oder ohne Buchführung ſtent und ein dahin⸗ 

gehender ausdrücklicher Beſchluß des zuſtändigen Steuer⸗ 
ausſchuffes oder des Steuergerichts erſaßt iſt. Gerade der 

letzte Satz hat in der zweiten Leſung erhebliche Sicherungen 

für den Steuerzenſiten erhalten. 
Die Beſtimmungen üder den Arbeitslohn wurden dahin 

erweitert. daß zum Arbeitslohn nicht gehören Entgelie für 

Lieferungen und ſonſtige Leiſtungen, die der Umſas⸗ 

ſteuer unterliegen. 

    

  

   

  

Liebe, Leben und Sterben in Danzig. 
In der Woche vom 7. bis 13. Februar 1926 ſind in Danzig 

32 Ehen geichloſſen worden. In der gleichen Zeit wurden 

88 Kinder geboren und zwar 46 Knaben und 42 Müdchen. 
Geſtorben ſind in der Berichtswoche 73 Perſonen, dar⸗ 
unter 8 Kinder, die noch nicht 1 Jahr alt waren. Bei den 
Erwachſenen war Krebs (12 Fälle) die häufigſte Todes⸗ 
Urſjache. Einen gewaltſamen Tod fanden 4 Perſonen. Doch 
ſind in der Periode keine Selbſtmorde zu verzeichnen in der 

Vorwoche wurden bekannt b Freitode gemeldet. Von den 

Infektionskrankheiten tritt insbeſondere Scharlach in Er⸗ 

ſcheinung, der 8 Todesvpfer gefordert hat. 

  

Der Ansban der Angeſtelltenverſicherung. 

Die Verwendung ber Gelder vom Wohnnnasbau. 

Der ſoziale Ausſchuß des Voltstages, befaßte ſich am 
Dounerstag mit dem Geſetzentwurf des Senats über den 
Kusbau der Angeſtelltenverſicherung, über den wir bereits 
eingebend berichtet haben. Ueber den Entwurf ſeilber, der 
eine Anlehnung an das deutſche Geſetz und darüber binaus 
einen Ausbau des Heilverfabrens enthält, wur⸗ 
den nur von kommuniſtiſcher Seite Beſchwerden vorgebracht. 
Ein kommuniſtiſcher Antrag wollte einen weiteren Ausbau 
der Leiſtungen, und den Arbeitaebern, die volle Beitragslaſt 
auibürden. Zur Zeit ſind jedoch ſolche Beſtrebungen un⸗ 
durchführbar und eine Mebrbeit für dieſe Auträge nicht zu 
finden. So wurden auch die kommuniftiſchen Aaitations⸗ 
anträge senen Sdie Stimme des Vertreters der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei abgelehnt und der Geſetzentwurf des Senats 
ohne jedwede Aenderung angenommen. 

Die fozialdemokrattſchen Vertreter wollten wiſſen, in 
welcher Weiſe für den Wohnungsbau Darleben von der 
Augeſtelltenverſicherung gegeben ſind und ob d'eie Mittel 
auch greifkar ünd. Der Senatsvertreter, Oberregierungs⸗ 
rat Dr Frauk, erklärte, daß von der Augeſtelltenverſiche⸗ 

rung Darleben für den Bau von 106 Wohnungen gegeben 
worden ſind und darin die Hälfte des Vermögens der An⸗ 
geitelltenverſicheruna angelegt iſt. Die Darleben ſind bypo⸗ 
thekariich geſichert. 

Auf eine ſoztaldemokratiſche Anfrage, wann die Vorlage 

eines Geſetes über den Ausban der Unfallver sice⸗ 
Eung, wie ſie in Deutſchland bereits ſeit dem 1. Anguit 
zum Geſes aeworden iſt, dem Solkstage zugehen dürfte,   

autwortete der Senatsvertreter, daß ein Reſerentenentwurf 
ſertiggeitellt ſei, über deſſen Verabſchiedung der Senat zu 
befinden babe. 

  

Olivaer Eingemeindengsſchmerzen. 
Aufputſchung ver Olivaer Bürger. 

Die Eingemeindungsverhandlungen zwiſchen Danzig und 
Oliva haben in letzter Zeit gute Fortſchritte gemacht, ſo daß 

mit einem baldigen Anſchluß Ollvas au Danzis zu rechnen iſt. 
Je näher dieſer Zeitpunkt heranrückt, um ſo keglamer ſind die 
Gegner der Eingemeindung in Oliva und ihr Sprachrohr die 
„Olivaer Zeitung“. Sie veröffentlicht einen längeren Artikel, 
der gegen die Eingemeindung Stellung nimmt. Die Ein⸗ 
gemeindungsangelegenheit ſei noch lange nicht ſpruchreif. Esa 

werde jetzt Geheim olitik getrieben, die Oeffentlichteit werde 
nicht unterrichtet über den Gang der Dinge. Etwa vie Hälfte 

der Gemeindevertreter haben die ſofortige Abhaltung einer 
öfſentlichen Gemeindevertreterſitzung beantragt, um noch ein⸗ 

mal zur Eingemeindungsſrage Stellung zu nehmen. Auntlich 

wurden dann die Antragſteller zu einer Beſprechung eingeladen, 

mit dem Erfolg, daß die Antragſteller ihre Unterſchrift zurück⸗ 

zogen. 
In vem Artikel wird weiter ausgeführt, daß die von Oliva 

eſtellten Bedingungen ſich als unzureichend und unſicher 

erausgeſiellt haben. Der zweite Teil des abzuſchließenden 

Eingemeindungsvertrages erhalte keine Geſetzeskrafi, Danzig 

ſei alſo nicht gebunden, alles zu erfüllen. 
Sehr ſonderbar iſt, daß die „Olibger Zeitung, nunmehr dem 

Kreiſe Danziger Höhe ſehr freundlich gegenüberſteht, während 
vor gar nicht langer Zeit an gleicher Stelle vargelegt wurde, 

daß Tliva vom Kreiſe ungebührlich belaſtet ſei und deshalb 

freisfrei werden müſſe. Oliva wollte allerdings damals Stadt 

werden. 
Jeßt iſt Oliva wieder ſehr kreisfreunvlich geworden und 

hofft, durch Vermictlung des Kreiſes eine ah bus 34 15 erhal⸗ 

ten. Man ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß das Darlehen der 

ftädtiſchen Sparkaſſe und ver Eingemeindungsvorvertrag, keine 

rechtlichen Bindungen ſür Oliva bedeuten. In den dunkelſten 

Danden wird das künftige Schickſal Olivas als Ortsteil von 
anziß geſchildert und dafür Stimmung gemacht, beim Kreiſe 

Danziger Höhe zu bleibern. 
Wir ſind der Meinung, daß die Eingemeindung Olivas nach 

Danzig nicht mehr zu umsehen iſt. Die Verhältniſſe ſind ſtärker, 

als dic enigegenarbeitenden Kräfte. Auch als Ortsteil von 

Danzig wird Oliva eine ausſichtsvolle Zulunſt haben, und 

vielleicht ſich ſo beſſer entwideln als Gemeinde des Kreiſes 

Danziger Höhe. 
  

Doch weiterer Ausban von Gbingen. 
Von amtlicher polniſcher Seite wird darauf bingewieſen, 

daß die alarmierenden Preſſemeldungen über eine angeb⸗ 

liche Stillegung der Hafenbauarbeiten in, Gdingen nicht gauz 

zutreſſen. Von einer Stillegung der Arbeiten, ſoweit es ſich 

um das Gros des Hafenbaues handelt, könne nicht die Rede 

ſein. Die Arbeiten ſeinen momentan wegen der Kälte unter⸗ 

brochen worden und werden alsbald wieder aufgenommen 

werden, ſo daß, wenn das kalte Wetter nicht anhalten ſollte, 

mit einer Beendung der Uſerarbeiten im März oder April 

und ſomtit auch mit einem Beginn des Baues der Haſenein⸗ 

richtungen im Mai zu rechnen ſei. Die Zufuhr verſchiedencr 

Eiſenteile und Kräne, welche in Oberſchleſien augefertigt 

werden, werde noch im Laufe dieſes Monats erfolgen und 

mit ihrer Montage werde ſofort begonnen werden. Es werde 

auch gleichzeitig mit den Vorbereitungen zur Inbetrieb⸗ 

ſetzung des Elektrizitätswerkes im Hafen angefangen werden. 
‚ 

  

Ein Wüſtling. 
Unter der Beſchuldigung, ſich in zwei Fällen an Kindern 

ſittlich vergangen zu haben, hatte ſich Artur S. aus Danzig 

vor der Straframmer zu verantworten. In dem einen Falle 

handelte es ſich damals um ein elfjähriges kleines Mädchen, 

im anderen um ein ſolches von neun Jahren. Die, Ver⸗ 

handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der 

Gerichtshof gelangte auf Grund der ſehr umfangreichen Be⸗ 

weisaufnahme, die unter Hinzuziehung von 5 ärztlichen 

Sachverſtändigen geſchab, zu der Anſicht, daß in beiden 

Fällen das vollendete Verbrechen an Minderjährigen vorlag. 

Der Angeklagte wuxde in zwei Fällen für ſchuldig be⸗ 
funden und zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis 

verurteilt, wobei berückſichtigt wird, daß er bisher unbeſtraft 

iſt. Außerdem wurde ſeine ſofortige Inhaftierung verfügt 

  

Fette Pleiten. In der Konkursſache der Firma Karl 

Niemann in Klein⸗Zünder ſoll die Schlußverteilung er⸗ 

ſolgen. Es ſtehen zur Verfügung: 3 530.05 G., wovon noch 

die Gerichts⸗ und Verwaltungskoſten abgehen, ſo daß nicht 

mehr viel von dieſer Summe übrig bleiben wird. Es ſind 

vorhanden: 3496,15 G. vorberechtigte Forderungen und 

78 54,59 G. nicht bevorrechtigte Konkursforderungen, Bei 

der Schlußverteilung in der Konkursſache der Firma 
V. Lundsgaard ergibt ſich, daß zur Verfügung ſtehen: 
27000 G., während an berechtigten Forderungen in Höhe 

von 109 850,40 G. vorhanden ſind. 

Den achtzi⸗ Geburtstag begeht am Sonnabend, den 20. Fe⸗ 

bruar, Herr itätsrat Dr. Hauff in voller die Wente Als 

rührend tötiger Arzt und ais Menſchenfreund für die Armen, als 

tüchtiger Bergſteiger und Begründer und langjähriger Leiter der 

Danziger Abteilung des Deut ſch⸗Oeſterreichiſchen Alpenvereins, als 

Meiſter im Schas piel und Begründer des Danziger Schachklubs 

iſt der Jubilar über den Krei⸗ jeiner Fachgenoſſen hinaus weit 

und breit bekannt geworden. Möge dem Jubilar ein friedlicher 

Lebensabend beſchieden ſein. 

Um die Baltenmeiſterichaft. Auf dem Schupoplatz, Langkuhr, 

findet am Sonntag, den 21. Februar, nachmittags 274 Uhr, der 

zweite Fußballwettkampf um die Baltenmeiſterſchaft zwiſchen dem 

Stettiner Sportklub und dem Danziger Sportklub ſtatt. Das 

Spiel dürfte in Sportkreiſen großem Intereſſe begegnen. Näheres 

im Anzeigenteil. — 

Beränderung im Autobusverkehr. Im Autobusverkehr Danzig— 

goppot findet, wie die Danziger Verkehrsgeſellſchaft in einem In⸗ 

ſerat in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung bekanntmacht, ab 

Sonnabend eine Veränderung der Abfahrtszeiten und derHalteſtellen 

ſtatt. Wir verweiſen auf das Inſerat. 

Polizeibericht vom 190. Februar 1926. Feſtgenommen: 
17 Perſonen, darunten: 3 wegen Einbruchsdiebſtahls, 

1wegen Verdachts des Diebſtahls, 1 wegen Unterſchlagung, 
1 wegen Sachbeſchädigung, 1 wegen Widerſtandes und 

Hausfriedensbruchs, 1 wegen Paßvergebens, 1 wesen 

Entlaufens aus der Fürſorgeanſtalt, 8 in Polizeibaft. 

  

    Anter Meiter 
Vorherfage: Bewölk, krichwene⸗ Regenſchauer, zeit⸗ 

weilig auffriſchende weſtliche Winde. Temperamren um 0 Grab. 

Folgende Tage wolkig, etwas mimder. MartmmJ t 53; 
Minimum: — 0,4   

Gerichtsſaal⸗Moſalk. 
Herr Lentnant ſieht Geſpenſter! 

Von der Berufungsſtrafkammer ſtand, als Zeuge wieder 
einmal „Der Schrecken der Chauffeure“, Schuppleutuant 
Wagner. Angeklagt iſt — na, wer kaun's ſein — ein Dan⸗ 
zlger Droſchkenchauffenr. Am W. Oktober 1925 kehrten Herr 

Leutnaut wieber einmal „mit eiſernem, Beſen“, aus. An 
dieſem Tage fuhr der Chaufſeur M. nachts um 723 Uhr -uach 

ſeiner Garage auf dem Holzmarkt. Jahrelaug leidet M. an 

einem Magenleiden. Vor dem Stadttheater jühlte er, wie 

ihm ſchlecht wurde, er hielt an, ſtieg von Führecuitz, erbrach 

ſich einen Moment und wollte weiterfahreu. Jeder auch nur 

ein ganz klein wenig gebildete Menſch weiß, daß Tauſende 

mit nervöſen Magenleiden befſallene Menſchen ſolchen pein⸗ 
lichen Augenblicken unterworſen ſind. 

Aber — wie kann ein gewöhnlicher Chaufſeur an ſolch 
einer vornehmen Krankheit leiden? Wenn der ſich erbricht, 
iſt er eben beſoffen! Baſtal, Herr Leutuant waren auch in 

dieſer Nachr „auf dem Kien“! „Her mit dem Führerſchein, 
mein Freund!“ Signalpfeije tatü tata! Was rennt das 

Volk . ..! Was wälzt ſich dort ... 1 Menſchenauflauf! 
Grüne Uniſormen eilen herbet! Groben Unfug nennt mau 
ſo etwas nur, wenn Ziviliſten es entrieren. 

Vor dem Schöffengericht wurde M. zu 80 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt, wogegen Berufung eingeleat wurde⸗ 

Wer den „Schrecken der Chauffeure“ betrachtet, wie ſeine 
Naſen⸗ und Mörperlänge jm eutgegengeſetzten Verhältnis 

zur Höhe ſeiner Stirn ſteht, kaun ſich eines gewiſſen Mit⸗ 

leids nicht erwehren. Hilflos in der Ausdrucksform, iſt er 

angefüllt mit Paragraphen, die er bei ieder Gelecgenheit 

zitiert, genau, nie verwechſelt er eine NRummer, nur wie die 

Vorſchriften hinter ſeiner Stirn verarbeitet werden, iſt 
komiſch. Zu dieſer Verhandlung hat er ausgeklaubt, daß 
auch das Uuwohlſein des M. egeinet war, die Sicherheit des 

öfſentlichen Verkehrs, nachts um 23 Uhr, zu ſtören, während 
ſrüher Trunkenheit herhalten mußte. Der— Verteidiger des. 

M. legte dann auch dem Herrn Leutnant die Verkehrsvor⸗ 

ſchriften aus, z. B. wenn er den Führerſchein entziehen kann. 

wenn öffentlicher Verkehr geſtört wird uſw. uſw. 

Von den dreien zur Verhandlung ſtehenden Delikten er⸗ 

kannie man zweimal auf Freiſprechung, nur wegen Verſtoß 
gegen die Sträaßenpolizeiordnung ertannt man auf 14 Gul⸗ 

den. Der Verteidiger nannle den Herrn Leutuant einen 
irbereifrigen Beamten, der — mit Verlaunb zu ſagen — aus 

jedem Dreck eine Staatsaktion macht, überall ſehe er Ge⸗ 
ſpenſter, ein wenig Taktgefühl, würde dem Gericht viel 

lächerliche Arbeit erſparen. 
Wenn man die Fugend des Herrn Leutnant in Betracht 

zieht, ſo wäre ihm noch ein Umſattelu im Beruf zu empfehlen: 

da er nun einmal „kehren“ muß, ſo wäre dies vielleicht auch 

mit einem Piaſſavabeſen möglich, der iſt leichter als ein 

„eiferner“. Seiner höheren Biloung könnte man Rechnung 

tragen und ihm die Aſphaltſtraßen zum kebren uienrpn 
Rieardo. 

  

  

Führenwünſche der Heubuder. 
In der letten Monatsverſammlung bes Heubuder Bür⸗ 

gervereins wurde die Außerbetriebſetzung der Fähre Heu⸗ 

bude Il ſcharf kritiſiert. Das Fehlen dieſer Fähre mache ſich 

ſehr unaugenehm bemerkbar, beſonders für die Bewohner 

der Niederung, die den ſtundenlangen Umweg über die 

Breitenbachbrücke machen müſſen, um nach Henbude zu ge⸗ 

langen. Die Milchzuſuhr nach Heubude leidet unter dieſen 

Uebelſtand ganz außerordentlich. Es wurde⸗ der dringende 

Wunſch. ausgeſprochen, die Fähre wieder in Betrieb zu neh⸗ 

men. Die fehlenden Bedürſnisanſtalten in Heubude waren 

ebenfalls Gegenſtand einer lebhaſten Ausſprache. 

Auf vielfachen Wunſch iſt in Weſtlich⸗Neufähr ein 

Surgerein des Heubuder Bürgervereins gegründet 

worden. 

  

  

Die Fährbetriebe anf der Weichfel. Wie uns mitgeteilt 

wird, iſt der Scilfährenbetrieb bei Rotebude und Schöneberg 

ſeit geſtern wieder aufgenommen, da die Stromweichſel ſeit 

einigen Tagen wieder eisfrei iſt. Der Atobus⸗ und Poſt⸗ 

antoverkehr geht nunmehr den kürzeſten Weg über Schöne⸗ 

berg bzw. Rotebude von Marieunbura, Elbing und Tiegenhof 

nach Tanzig. Die Fähre Rotebude⸗Käſemart verkehrt auch 

jetzt noch uur in den Tagesſtunden. 

Danziger Standesamt vom 19. Febrnar 1926. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Heinrich Klein. 2 M.— 

Schüler Horit Wobbe, 18 J. 1 M. — Witwe Wilbelmir e 

Danneberg geb. Naudelſtaedt, 91 J. 2 M. 

  

Waſlerſtandsnachrichten vom 19. Febrnar. 

Strom⸗Weichſel 18. 2. 17. 2. Graudenz. 42.04 42,04 

Krakau .... 2,20 —2.20 Kurzebrack... 42.48 12.47 

18.2. 172. Montauerſpitze 1.30 —.81 

Zawichoſt .. 4＋I.00 1,95Pieckkl ＋2,86 187 
18. 2. 17. 2. Dirſchan 1.88 ＋1.90 

Warſchau.. .77 4.L„78 Einlage 2.18 ＋ 1.90 

19.„. 18.2. Schiewenhorſt „ 2,32 ＋2,20 
Pioh!k.... 4.l.66 K 1.03Nogat⸗Waſferft. 

19. E. 18. 2. [Schönau O. P. . ＋6.60 ＋6.74 

Thorn... Vl.80 1.79[ Galgenberg O. P. .60 ＋ 4, 63 

Fordon .. 187 l.86 Neuhorſterbuſch . 4 2,02 2,02 

Culm „ 41.80 ＋t. S80J Anwachs. „＋ 

  

Urbeiter-Hildungs-Husschuft 

Invelbert Eral, sutwan 
1. Ler modeme Ranllallsmus unn die Imnerla- 

listische Polilik sder Froßamächte 
Voruag am Freitag, den 19. Februar. abends 7 Uhr. 

in der Aula am Winterplatz. 

Das naneuropalsche Verkehrsproblem 
Sonnabend. den 20. Februar, abends 7 Uhr. Vor- 

tragsort: Aula am Winterplatz 

jugend, Erunchsenengeneration un prole- 
tarische Beuegung 
Montag, den 22. Febrvar, abends 7 Uhr. Vortrags- 

ort: Aula am Winterplatz 

Die Ostsze, Inre üeschlchte un Politik 
2 Abende. Dienstag, den 23., vund Mittwoch, den 

24. Februar, abends 7 Uhr. Vortragsort: Aula der 

Rechtstädtischen Mittelschule, Fleischergasse Eing. 

Gerirudengasse) 

EKursuskarten üfür 4 Vortrige) 1.2 K 
zind erhältlich in der „Vollstimme“ und in den 

3 Gewoerltschaftsbüros, Karpienseigen, Nr. 26 
Einzelkarten 30 Ppro Abend an der Kasse 

  

2.



  

    
Stirnſſe Fohrt. 

Die nach Berlin reiſende oſtpreußiſche Schupo hatte auf 
der Oſtſee eine ſchwere Ueberſahrt. Dienstag abend 11 Uhr 
trafen die oſtpreußiſchen Schupobeamten, 1;7 Effiziere und 
500 Mann in Berlin auf dem Lehrter Bahnhof ein. Seit 
Sonntag früß waren ſie unterwegs und hatten während der 
ganzen Fahrt ſchweren Seegang. Dreiviertel der Mann⸗ 
Hhaft wurde ſeekrant, ein Beamter erlitt einen 
Heſchtepon her es iſt der 28 Jahre alte Unterwachtmeiſter 
Jeſchke von der Schupo iu Lyck. Die Leiche wurde in Stettin 
abgeholt, um nach Oſtpreußen zurückbefördert zu werden. 

Aufregende Verbrecherjagd in Thorn. 
Im Hotel „Adler“ in Thorn erſchtenen zwei funge Leute, 

wegen deren auffälligen Benehmens die Polizei benachrich⸗ 
tigt wurde. Beim Erſcheinen der Polizei töteten die beiden 
Unbekannten einen Poliziſten und verwundeten zwei aubere 
durch Revolverſchüſſe ſchwer. Daraufhin entſlohen ſie auf 
einem Wagen in der Richtung nach Bromberg. woybei ſie wei⸗ 
ter ſchoſſen und noch zwei Frauen verwundeten. Zu ihrer 
Verfolgung wurde Militär alarmiert. Trotzdem follen ſie 
entkommen ſein 

Barbaxei im 20 Jahrhundert. 
In einem Dorfe in der Nähe Warſchaus geriet der Bauer 

Jan Kowat auf ſeinen flährigen Jungen, der ibm einigr 
Geldſcheine zerrtß, in eine ſolche Wut, daß er ihm beide 
Hände mit dem Beil abhackte. Die verzweiſelte Mutter, 
welche das blutende und in Ohnmacht gefallene Kind retten 
wollte, vergaß inzwiſchen, daß ſie ein kleineres Kind in der 
Badewanne hatte und ließ es ertrinken. Die unglückliche 
Mutter wurde irrſinnig und wollte Selbſtmord begehen, ſie 
jlel jedoch ohnmächtig hin und mußte nach dem Kranken⸗ 
bauſe gebracht werden. 
Im Dorſe Jaworch bei Lodz ſtarb der Bauer Stempien 
an einer Hauteutzündung. Wie feſtgeſtellt wurde, erkältete 
ſich der Verſtorbene vor einiger Zeit und beriet ſich eines 
bort bekannten Kurpfuſchers, namens Witoſtk. der ihm eine 
„Salbe“ zum „Einreiben des ganzen Körpers“ gab. Dieſe 
Salbe war, wie die Analyſe feſtſtellte, aus Schwefel, Schieß⸗ 

pulver und Cblor zufammengeſtellt und ſie verbrannte dem 
Kranken die ganze Haut. 

Dirſchan. Preiserböhung für elektriſchen 
Strom zuaunſtendes Arbeitsloſenfonds. Der 
Magiſtrat macht bekannt. daß laut Beſchluß der ſtädtiſchen 
Werke⸗Kommiſſion vom 9. d. Mts. der Preis für elektriſchen 
Strom um 10 gr. pro Kilowatt von der letzten Ableiung ab 
erhöht iſt. Die Mebreinnahme kommt den Arbeitsloſen 
znaute. 

Betent. Berprügelter Taſchendieb. Dienstag wurde 
auf dem Berenter Viehmarlte ein Dieb, der einem Marltbeſucher 
einen Hundertzlotyſchein aus der Bruſttaſche des Rockes heraus⸗ 
holte und ſich angeeignet hatte, nahezu gelyncht. Der Diebſtahl 
wurde jogleich von dem Beſtohlenen demerkt, mehrere Männer 
faßten den Dieb, das Geld wurde ihm abgenommen und nun ging 
das Schla en mit Stöcken und Fäuſten auf den Dieb los. Man 
führte dieſen. umringt von etma 30 Perſonen, unter fortwäbren⸗ 
dem Schlagen zur Polizei. Der gleich bei Feſtſtellung des Dieb⸗ 
— kauch uicht viel foulgen W Wis ſeer Dieb vor der Wut der 

enge auch nicht vie! üten und dieſer konnte froh ſein, daß er 
noch mit dem Leben davon kam. kroß b 

Fiſchhauſen. Ein Ebepaar ertrunken. Als am 
Dienskagvormittag Leute aus Peuſe über das Eis des 
Friſchen Haffes nach Fiſchhauſen kamen, bemerkten ſie in 
der Nähe des Stadtwaldes eine offene Stelle und daneben 
Kleidungsſtücke liegen. Sie benachrichtigten die Fiſch- 
hauſener Fiſcher, und dieſe fuchten ſofort die Stelle mit 
Iangen Stangen und Haken ab und förderten zwei Er⸗ 
trunkene zutage. Es bandelt ſich um ein altes Ehepaar aus 
Peyſe, das früher im Armenhauic wobnte und jetzt. nachdem 
Tas Armenhaus vor kurzem abbrannte, anderweitig Unter⸗ 
kunft gefunden hat. Sie wollten morgens mit einem Hand⸗   ſchlitten über das Eis des KFriſchen Haffes nach Fiſchbauſen 
jahren. Sie müſſen nun auf eine Stelle dünnen Eiſes g. 
kommen ſein, jo daß die beiden Leute mit dem Schlitten er 
Prachen. Ihbre Hilferufe verhallten ungehört. da nicmand b 
in der Nähe war. Das Eis auf dem Haff iſt fonſt im allge-⸗ 
meinen noch ſo ſtark, daß es ſogar nuch beſpannte Fuhrwerke 
paffieren können. 

Stolp. Unterſchlagungen bei der Heeres⸗ 

      

    

  

Frau Glaß zum Tode verurteilt worden. Sie ſind jetzt zu 

ſind bei der Heeresverpflegungsſtelle in Stolp Unterſchlagaun⸗ 
en in Höhe von 40000 Mark feſtgeſtellt worden, die ein 
ivilangeſtellter begangen hat. 
Riga. Ein Hundertachtunddreißigfähriger. 

n einem Dorf bei Riga ſtarb vor einigen Tagen ein 
auer, namens Tretiey, im Alter von 138 Jahren. Der 

Verſtorbene war dreimal verhetratet. Die leste Ebe hatte 
er im Alter von 98 Jahren geſchloſſen. Er hinterläßt eine 
Tochter von 100 Jahren, die bei ihm gewohnt und ihn ge⸗ 
pflegt hatte. Der Verſtorbene hatte bis jetzt ein ſehr gutes 
Gedächtnis und konnte ſogar noch viele Einzelheiten über 
1 Feldzua Napoleons nach Rußland im Jahre 1812 er⸗ 
zählen. 

Krakau. Hunaerſtreik im Krakauer Gefäng⸗ 
nis. Im hieſigen Gefänganis ſind die politiſchen Häftlinge 
in einen Hungexſtreik eingetreten. Veranlaffung dazu gab 
der Tod eines Mitgefangenen, von dem die Häftlinge be⸗ 
haupten, daß er keines natürlichen Todes geſtorben ſei. 

  

Hochwaſſer im Saargebiet. 
Ein ſchweres Hochwaſſerunglück hat in der Nacht von Mitt⸗ 

woch zu Donnerstag das Saargebiet betroffen. Durch wolken⸗ 
bruchartige Regenfälle im lothringiſchen Gebiet, wo die Quelle⸗ 
flüſſe der Weißen und Roten Saar liegen, führt der Fluß ſtarke 
Saatümlrs zu Tal. Im Laufe des Vormittags wurde am 
Saarbrücker Pegel ein Waſſerſtand von annähernb 6 Metern 
erreicht bei einem Normalpegel von 3,60 Metern Hafengelände, 
Anlagen, die Straßen des Hafenviertels und die Keller der 

ſer am Fluſſe ſind bereits überflutet. Das Waſſer ſteigt 
ſtündlich noch um 15—20 Zentimeter. Beſonders die Dörfer am 
Unterlauf der Saar ſind von der plötzlich auftretenden Ueber⸗ 
ſchwemmung ſtark bedbroht. 

  

Die Unterſchlagungen beim Berliner Magiſtrat. 
Die Täter noch fort. 

Zu den Unterſchlagungen beim Berliner Magiſtrat meldet 
eine Berliner Korreſpondenz, daß von den geflüchteten Stadt⸗ 
inſpektoren Schulz und Ehrhardt noch keine Spur gefunden wor⸗ 
den iſt. Ein Haftbeſehl gegen Schulz ſei auch bisher noch nicht 
erlaſſen worden, weil das gegen ihn vorliegende Belaſtungs⸗ 
material dazn nicht ausreicht. 

Rettung aus Seenot. 
Einer der beiden waliſiſchen Schleppdampfer, die ſeit dem 

heftigen Sturm Ende der vorigen Woche an der ſriſchen Weſt⸗ 
küfte vermißt wurden, iſt aufgefunden worden. Die Mannſchaft 
harte ſich, wie richtig vermutet worden war, auf eine kleine un⸗ 
bewohnte Inſel retten fönnen. Sie iſt nunmehr nach Irland 
gebracht worden. Mittwoch berichtete der von Marokko nach 
Cardiff beſtimmte jugoflawiſche Dampfer „Izvor“ durch Funk⸗ 
ſpruch, daß er bei ſchwerer See im Aermelkanal in Brand ge⸗ 
raten ſei. Der engliſche Zerſtörer „Serene“ wurde ihm zu Hilfe 
geſchickt und meldete, daß er den brennenden Dampfer gefunden 
hätte und ihm Beiſtand leiſte. Nach einer ſpäteren Meldung 
juhr die „Izvor mit zwei ſie begleitenden Kriegsſchiffen lang⸗ 
jam nach Oſten. Eine unmittelbare Gefahr für das brennende 
Schiff beſteht nicht, obgleich ein Laderaum unter Waſſer ſteht. 

Hilfe für die Opfer des Hochwaſſers. Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Düſſelborf beſchloß auf Vorſchlag des Kreis⸗ 
tages, den Kreisangebsrigen und Gemeinden die Bewil⸗ 
liaung von Spenden in Höhe von 5 Pfennia für den Kopf 
der Einmohnerzahl zu empfehlen. Die Beträge ſollen die 
Not in den vom Hochwaſſer betroffenen Gebieten lindern 
helfen. Der Reaierungspräſident in Düſfeldorf ſprach dem 
Kreisausſchuß für den nachahmenswerten Beſchluß ſeinen 
Dank ans. 

Das Lawinenunglück bei Salt Late Citu. Die Zahl der bei 
dem Lawinenunglück ums Leben gekommenen Perſonen hat ſich 
auf 28 erhöht. Unter den Trümmern liegt vermutlich noch eine 
größere Anzahl Toter. 

Zn lebenslönglichem Zuchuhaus bennavigt. Oer Rechts⸗ 
konfulent Hübner und die Witwe Minna Glaß waren vom 
chwurgericht Landsberg wegen Vergiftung des Mannes der   

lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worben. 

Eine Hinrich Auf dem Hofe der Landesſtrafanſtalt 
Strelitz wurde ein polniſcher Arbeiter, der wegen Ermordung 
ſeines vieriührigen unehbelichen Kindes zum Tode verurteilt 
worden war, hingerichtet. 

     

Eine entmenſchte Mutter. 
Nach einer Blättermeldung fand auf der Strecke ber von 

Falkenan nach Graßlitz in Böhmen lührenden Lokalbahn ein 
Bahnwärt einen etwa dreijährigen Knaben. der auer über 
einer Schiene lag und dem die Hände und Füße mit einem 
Strick derart gefeſſelt waren, daß er ſich nicht rüßhren konnte. 
Auf die Frage des Wärters, wer ihn dort hingelegt habe, aut⸗ 
wortete das Kind: Meine Mutti. Auf die weitere Frage, 
wo dieſe ſei, erwiberte der Kleine: Sie iſt nach Schokolade 
gegangen. In der freudigen Erwartung, daß die Mutter 
mit der Süßigkeit bald kommen werde, war das Kind ge⸗ 
duldig liegen geblieben. Wenn der Wärter es nicht zufällig 
gefunden hätte, wäre es von einem Zuge zermalmt worden. 
Trotz eifrigſter Nachforſchungen konnte bisber von der ent⸗ 
menſchten Mutter keine Spur entdeckt werden. öů 

Paolino fordert Revauche. 
Zunächſt von Cook. 

Der ſpaniſche Schwergewichtsmeiſter Paolino bat einen 
Kontrakt unterzeichnet, der ihn für einen Kampf mit dem 
Auſtralier Georges Cook im Juni in Paris verpflichtet. 
Cook hat bekanntlich als einziger Paolino beſiegt, am 8. 
Juli 1924 in London und vier Wochen ſpäter ein zweites Mal 
in Paris, beide Male nach Punkten. 

Rieſenſchuben durch Waldbrände in Auſtralien. 
Noch nicht gelöſcht. 

Die ſurchtbaren Buſchſteppenbrände in Auſtralten dauern 
noch an. Die Bevölkerung wartet ſehnlichſt auf Regen, von dem 
man hofft, vaß er das Feuer löſchen wird. Der Wert der in 
der Provinz Viktoria zerſtörten Sägemühlen beträgt 300 000 
Pfund Sterling. 

Drei Perſonen durch Gas vergiftet. Eine erſchütternde 
Familientragödie ſpielte ſich in der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerstag in Schöneberg ab. Die mit ihrem Ehemann in 
Scheidung lebende Geſchäftsinhaberin Marta Blaßfeld 
wurde Donnerstag vormittag mit ihren beiden Kindern, der 
vierzehnjährigen Hilde und dem zwölffährigen Herbert mit 
Gas verglftet regüngslos in ihrem Schlafzimmer aufgefnu⸗ 
den. Bei allen drei Perſonen konnte ein Arzt nur noch 
den Tyobd feſtſtellen. Aus binterlaffenen Briefen geht hervor, 
daß die Mutter mit ihren Kindern freiwillig aus dem Leben 
geſchieden iſt. Motiv: finanzielle Sorgen. 

Eine Mutter mit ſechs Kindern verbrannt. In der Nähe 
Neuvorks verbrannte währendb eines Feuers eine Mutter mit 
ſechs Kindern. Dem Vater gelang es nur, das ſiebente zu retten, 
wusdi er ſelbſt halbverbrannt aus den Flammen gezogen 
wurde. 

—.—ͤ'5—ͤͤ —.————— 

ö Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Arbeiter⸗Jugend, Langfuhr. Heute, Freitag, im Heim: Plattdeut⸗ 

ſcher Abend. 

Arbeiter⸗Ingend Danzig. Freitag, den 19. Februar, fällt 
der Muſik⸗ und Brettſpielabend wegen Teilnahme am 
Engelbert⸗Graf⸗Vortrag aus. Sonnkag, den 21. Fe⸗ 
bruar: Tour nach dem Quellberg. Treffpunkte8 Uhr Lang⸗ 
garter Tor. 

Arbeiter⸗Jugend Heububde. Freitag, den 19. Februar 1928, 
apend. 7 Uhr, im Heim (Schule Heubude) ⸗Kesitations⸗ 
abend. 

Gemeinſchaft proletariſcher Freibenker, Bezirk Dauzia unb 
Verein der Freidenker für Feuerbeltattung. General⸗ 
Verſammlung am Freitag, den 19. Februar, abends 
7 Uhr. in der Petriſchule, Hanſaplatz. 

Preſfekommiſſion. Am Freitag. den 19. Februar, 5 Ubr, 
Reviſion. Um 6 Ubr Sitzung der Preſſekommiſffion in 
der „Volfsſtimme“. 

SPD., Ortsvorſtand Danzig. Freltag, den 19., abends 7 Uhr: 
Sitzung im Parteibüro. 

SPDD. Tiegenhbof. Sonnabend, den 20. Februar, abends 
8 Ubr. findet im Zentralhof eine Mitgliederverſammluna 
ſtatt. Vortrag des Aba. Fiſcher: „Die politiſchen Par⸗ 
teien“. Gäſte willkommen. 

S.P.D. Sintithof und Stuttböferkampe. Sonntag, den 21. 
Vebruar, findet im Lokale von Dau eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Vortrag des Genoflen Robde. Gäſte 
können eingeführt werden. 

SPD., Ortsverein Kahlbude. Sonntag, den 21. d. M., nachmittags 
4 Uhr, im Lokale Grablowſti: Mitgliederverſammlung. Vortrag 
des Abg. Klingenberg. 2. Verſchiedenes. 
        

  

verpflegungspßelle. Wie mehrere Blätter melden. 

9 

IWuen u COrned π sSenν 

Der Schrei blieb. ihm in der Kehle ſtecken., denn ein inrcht⸗ harer Ton nerriß die Nacht. Ein Gellen und Pjeifcn, ein Ziichen und Schrillen, als ertönten Hunderte von Dampf⸗ ftreuen mit einem Male. Ein heller Feuerſchein drang durch die Ritzen des kleinen, wie er jetzt ſab, vollkommen ge⸗ Dorſtenen Hauſes, dann ein neuer, gewalfiger Stoß, Er fühlte ſich emporgehoben, ſchwebte auf Sekunden frei in der Suft und ſtieß mit den Gliedern an ſcharfe Kanten. Dann ein wabnwitziges, vhrenderreißendes Krachen, Berſten nnd Erſchüttern. Unten in der waufenden Erde gaffelte es. als 
miti Scherben geſchüttelt. L 

14 

Sanate 

Sues kraßen Suirge bi Tede Le, 
eines großen kregels zackten ihm enigegen. Irde 
Segang konnie Ses Sande laßſen uud ihn   

blutig riß, die Bretter zu rücken. Eine Stunde vorſichtiger 
Arbeit, dann wieder ein Krachen, Stürzen und Brechen. aber 
es war unter ſeinen Füßen. und er ſchwang lich empor. Er 
atmete tief auf und ſchloß wieder die Augen. Eine furcht⸗ 
bare Schwäche war in ibm, aber die Luft war beffer. Er 
muchte wieder eine Stunde auf den Trümmern gelegen 

Jetzt war ihm wohler. Der Kopf Har — er forang anf, 
war nun im Freien und Rarrie um ſich. 

S war er? 
Bor ihm eine kable, wüßte Fläche. Das Haus Miſter 

Dinacles mit ſeinen Nebengtbänden verſchwunden. Senige 
Trümmer, einige kable. ſchwärzliche Steinwände ragten auf 
daiwiſchen verkohlte Bretier und Balken, ichwelendes Holz 
und über allem eine lähmende Totenſtille, eine Stille, die 
ihn erſchauern ließ nnd frierrn, vbgleich die Sonne mit⸗ 
leibslos über den Flächen brütete. 

Ex tanmelte ein paar Schritte vorwärts und wandte nu⸗ 
Willkürlich den Blick zum Devils Fiſt empor. 

Sieder war es ibm. als ſole ſein Blut erſturren. Der 
Devils Fißt ichien nieserer gemworben, ſein Gipfel war flach 
Ind brauurri. aber aus ißm. der noch jetzt die Form einer 
Saußt batte, mnchs eine ian regelmäßige, viereclige Sünle 
Herauns. Eine Säule, Sie gelb ſchwejlig, weiß und grau 
Sligerte. Sint Sänle. Sir ſeukrecht auffieg unbd am Grunde 
Aar ſchmal uns flar mar, eine Sünle. die ausſab. als müſſe 
nie jeden Angenblick nubrechen. 

Er Lachte auf neö erichraf füber den irren Ton des eignen 
Sacdens. Die Teufelsfant hafte einen giganttich rieſen⸗ 
Deitrert Keiteger aus dem Söflenſchlunde gen Simmel 
Sritreckt. 

Um dieſen Finger aber ſpielten feurige Solken, Branbeten 

nis b 
Som Bulkon mar eine Preite Todeaſtraße is zum See 

Darch den Sald gelest. Nicht. daß die Slämme niederge⸗ 
Frochen wären, ſi? Ransden voch ha. wenn aucd zum Teil 
Srain and fSief, cer ‚ie betten keine Bläkter rr. krint 
jaitigen Sianen, Eim mucherndes Unterhois. fein Myos um 
—— Eree i Ae Suff —— EWre Aweige, mie 
Klagende. Arnre Sirt. Nicht allein ſcüara, auch 

Fred 1autreelte ein paer Schritte weiter. Sieder rit 
aber Kieand aSertete. ier er,   üeeee 

Die Flaſche war gang, aber ein furchtbarer Gluthauch hatte 
ihren Hals geſchmolzen, ſo daß er im rechten Winkel ſtand. 

„Miſter Pinacle! Hallol Hallo!“ 
Ex begann ſich vor ſeiner eigenen Stimme zu fürchten und 

wankte wieder vorwärts. Da ſtiezß ſein Fuß gegen einen 
Körver. Ein Toter — Miſter Pinacle! Er laß auf dem 
Geſicht, das vollkommen friedlichen Ausdruck zeigte, aber 
die Kleider bingen verbrannt um den toten Körver. Freds 
Glieder zitterten, ſein Kopf örannte in der erbarmungsloſen 
Vermnnter und der Schweiß rann an ſeinem Körper 
erunter. 
Ueberall Trümmer, Schweigen des Todes! Er wankte 

von Schutfhaufen zu Schutthaufen. Nirgends Lava, auch 
kein Brand. Nur alles tot und zerſtört. Ein einziger. 
jurchtbarer Glutatem mußte zu derſelben Sekunde vom 
Berge berabgepreßt ſein, als das Erdbeben die Gebäude 
durcheinanderſchüttelte. Ein Glutbauch, der das Glas 
ſchmolz und die Bretter verzehrte. ů 

Noch einige Tote lagen umher — wo waren die andern? 
Bielleicht in den Wald geflohen? Fred ſtürate zum Bach. 
Er war wieder voll Waffer, aber eine Dampfwolke lag üͤber 
ihm. Kochendes Baſſer erfüllte das Bett des Baches, ſo 
breit, daß kein Menſch binüberkonnte, die Brücke aber war 
verſchwunden⸗ 

Obgleich ihn die Hitze verſchmachten Ließ. eilte er wieder 
zr den Trümmern, wühlte ſtnnlos in ihnen berum, rief, 
cprie, boffte, daß aus Kellern Stimmen kommen würden. 
Michts: Alles tet! Er ſpähte nach Lady Pinacles Leiche. 
aber auch dieſe war nicht da. Auf dem See kein Bost. 
Bielleicht waren ſie geflohen und hatten ihn vergefſen. Ertt 
jeszt fiel ihm das kleine Dorf der Moaui⸗Indianer ein, die 
Shtten der Keger, das Bovt der Mohave⸗Indianer mit dem 
Mädchen. Alles verſchwunden. Er überlegte. Von den 
Indianerhütten waren es mindeſtens zweihundert Schritt 
Eis au den Bergen geweſen. jetzt rauſchte das Waſſer dicht 
an den Felſen. Der ganze Plas, auf dem die Hütten ge⸗ 
kanden, war mit dieſen in den See gebrochen. 

Wieder ſank er nieder und ſchloß die Augen. Erſchöpfung 
ließ ibn ichlafen. Daun wieder ein baſtiges Auffabren, ein 
ziellofes Rennen von Trümmer zu Trümmer. 

Der Abend kam bernieder, und er war allein. Gans 
mutterſeelenallein in der Stätte des Todes. Die Pflan⸗ 
zAEgen waren verſchwunden wie die Gebäude. Er fühlte 
Hunger unb brennend(.: Durſt, ſchöpfte mit einem Scherben 
ans dem kochenden Bach, hielt ihn in den See zum Abkühlen 
und trank. — — —— 

orflebung folgt  
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mancherlel Maßnahmen, um die Induſtrie mit Brennitoffen 

Der neue Ilothyrückgang. zu verſorgen. Die Arcos-Geſollſchalt und die Ponboner Das Ergebuis der Königsberger Zrühjahrsmeſſe 

Die Ausfichten. — Keine Baiſſegefahr. Handelsvertretung haben Anweiſung erhalten, fokort eng⸗ Die Königsberger Frühjahrsmeſſe entſprach in ihrem 

2 ů liſche Kohle für das Leningrader Gebiet zu beſorgen. Die i ſchäftli i är⸗ 

iit: eis vorübergehende geringfügige Rückgang bes Zloty, der [ Putilow⸗Werke teilten mit, datz ſie ihre Produktion um nüeen Komiuntiär., Pbwohl wach un ben nebten Wochen vor 

0 ateis 1n Tagen beſonders an den polniſchen Börſen zu etwa 40 Prozent herabſetzen müßten, wenn ihnen im Laufe der Meſſe eine Reihe von Ausſtellern durch Zahlungsſchwie⸗ 

emerken iſt, und der an der geſtrigen Danziger Börſe einen von drei Tagen nicht 400 000 Pud Breunſtoff geliefert rigkeiten an dem Beſchicken der Meſſe verhindert wurden, 

  Tiefſtand von 66 gegenüber dem bisherigen Kurs von 70 würden. 
ige Lü 

ie Seſornntt. Dieier aning rdrchi uiſie eh — Velennna enttanben. Iuſoloe der Gadenrheu und der 

ů ů iü 
Verſchitldung weiter Kreiſe der Einkäuferſchaft e ‚t 

e ie u De beutin hsm - Wa 
Herporgeht, die Beſorgnis aber iſt nach Lage der Dinge un⸗ In ihren Februarmiiteilungen beſchäftigt üch die Deutſche mencher einucher Autereſenten gleich fart verireten. Laggeit 

berechtigt. 
Bank eingehend mit der gegenwärtigen Wirtſchaftslage in größer als bisher war der Tußſiſche Einſchlag im Meſſebeſuch. 

Bei allen Mängeln, die man der jetzigen polniſchen Re⸗ ie⸗ Deutſchland und trifft ſo gende, für die Beurteilung der 
; 

rung mit Recht oder linrecht anGiebt uuß bomn ſepuch einen Cuimickluna der segenwärkigen' Kriſe recht wichtige Veit⸗t gertton Kuniz be Aebeiteebeklet erſter Line bilige Diren⸗ 

durchſchlagenden Erſolg ver vom polniſchen Finanzminiſter ſtellung: 
Sten tien Mn ch he eiterbetleißuns ſawie⸗ ari stagen, 

Zdziechewſli in Knwendung gebrachten Sanierungsmethoden, „Am Geldmarkt hexrſcht nach wie vor eine, außerordent⸗ Ots Wieiſe . (Borß aing Lerge apichlt Längeres Zie! 

eben auf dem Gebiete der Stabiliſierung des Zlotv, verzeichnen. liche Geldflüſſigkeit. Auf kurze Zeit iſt kaum Geld unter⸗ wand rcß; e ile 0 eſtand arie ſchluſſes,.. tes 

Lour die Taiſache, vaß der Dollar binnen weniger Wochen ſubringen. Es ſehlt auer auch an gecignetem Wechien, GedrauthsSfüubrwert gür Silswaren und Dattleibetarz wäh 

5 „ h⸗ che ů 30O ů tetem Wecheld ‚ S ö 

'on dem Höchſtkurs 12,50 auf den gegenwärtigen von ½25 material. Bei den Sützen für langes langiriſigen (eld rend Geſchtrre, Luxuslederwaren und Reiſeartikel vernach⸗ 

   

  

Zloty VEgcene 13159 at Pecent wobt — bis vor Deß lig Waafta D8 Gaiich 2 Geis Aieyſriſtne Ari 0— läſſigt waren 

einigen Tagen — anhielt, beweiſt wo veutli jenu. ſem Geldmar jür tägliche⸗ et Urzfriſtige Anlage g ů ů 3 

an der Zukunft der, volniſchen Wohranseinhent genicht durchſctzen können. 
Acter Wunglitelen an 0 Kbmren1 rri, 

zu verjweifeln. Dieſe Taiſache beweifi auch, daß jener An⸗ ber es macht ſich ein weſentliches Symptom bemerkbar, ſtalle gekrog. nalitäten auch Porzellauwaren und Kri⸗ 

waltige Sturz gewiß nicht einfach ben Ausdruck einer An⸗das den Heilungsprozeß der Wirtſchaftskriſe aufdeckt: Die In Spicl⸗, Sports und Galanteriewaren waren bie Um⸗ 

paſſung der Währungsbewertung an die wirtſchaftlichen und Kredite werden nunmehr von den Kredilnehmern und nicht ſz 167 ů ů 

ftaotsfinaniellen Tatſachen badeuten konnte, ſondern, dumn mehr von den Kreditgebern eingeſchränkt, teils eine Frſge ſäse ehdem Kahrungs-nnb Genuihntelneſe vefriediglen 

großen Teil in einer von der, Baiſſeipetulation künſtlich gezüch⸗ der in der letzten Zeit ſtark hereingefloſſenen Auslands⸗ die Abſchlüſſe in Kolonialwaren und Konſerven mehr al8 in 

teten Panikſtimmung weiter Kreiſe der heimiſchen Bevölkerung gelder, teils ein ben en, dak die Unternehmungen den Kapi⸗ Tabakwaren und Sypirikupſen. Auch hier wurden, ähnlich 

ſeinen Urſprung hatte. 
jal beanſpruchenden lümſtellungsprozeß bereits durchgeführt i i it ſjentli ůi 

Denn wie es auch ſonſt mit ber ötonomiſchen Lage der vol, oder areen Kapitalbedarf den Verhäliniſſen angegaßt heben Kenſangrßttelin Llenen Voſten aboelecle Se bilisere 

niſchen privaten und Staatswirtſchaft beſtehen mag, ilt die Ohne Zweifel beißt das Problem für die Zukunft, die] Im Haus der Technik wurden in erſter Linie Haudwerte⸗ 

Baut Polſlti als ſelbſtändige Emiſſionsanſtalt, ſolange ihr von tursfriſtig zur Verfügung ſtehenden Kapitalien in langfriſtia ſäckerei⸗ leij jmaſchine 

ſeiten der Regierung nicht durch Emiſſionen von Nebeuvaluten gegebene Krebite, ſogenannte Wirtſchaftskredite, umzu⸗ mawie mlandwiriſchaltlihe Wunnd banemirtſcheftlchr Hilje⸗ 

ineingepfuſcht wird, als eine vollſtänbig ausreichende Garantie wandeln. Die Möglichkeit dafür ereibt ſich daraus, daß die [maſchinen umgeſetzt. Dei größeren Motoren, Holzbearbei⸗ 

jür die Deckung der umlaufenden Banknoten anzuſehen und Wirtſchaft gegenwärtig nicht mehr redite zu jedem Preiſe tungsmaſchinen und Baumaſchinen waren die Zahlunas⸗ 

ies genügt vollſtändig für die Stabilität des Ilotv. nimmt, ſondern gengau abwägt, ob der Zinsſatz bei Herein⸗ bedingungen vielfach ausſchlaggebend x 

Bei allem Uebel der unhaltbaren Wirtſchaft der Grabſti⸗nahme von Krebitgeln nach eine Rentabilität der Produktion Kennzeichnend iſt, daß die Ausſteller neuen Kunden 

Regierung wäre doch ein Sturz der polniſchen Währungseinheit ermöglicht. Dieſe Wandlung ilt von größter Bedeutung, da gegenüber größte Vorſicht zeigten, vielfach erhebliche An⸗ 

ganz unmöglich, wenn nicht der eine Umſtand, daß dieſelbe Re⸗ die andere Einſtellung in der Wirtſchaft ſtark auf die Zins⸗ zahlungen verlangten und in der Maſchineuhalle auch er⸗ 

ierung neben der Bank Polſti eine ungedeckte Emiſſion von ſpanne der Privatbanken drücken muß und andererſeits die hielten 
ů 

eldſcheinen unternahm. beren Höhe mit der Verringerung der Herabſetzung des abſoluten Zinsſatzes als Folge, eines weiter Die von der Berliner Handelsvertretung nnd dem 

Zahlungsfähigkeit ves polniſchen Steuerzahlers immor an⸗zu ermäßigenden Diskonts der Reichabank ermüglicht. Moskauer „Goſtorg“ veranſtaltete umfangreiche rufſiſche 

ſchwoll und die die Bank Polſti verpflichtet war, zugleich mit 
Exvortausſtellung hatte eine ſtarke propagandiſtiſche Piv⸗ 

süom achte cben Pie neue M. Salerung Del nehmen. Dieſem Un⸗ ſe Danziger Juduſteh kung und flihrte Zu aussſichtsraichen Hien Sonderen in Aung 

ir, „ 

auchwaren. ie Sonderausſtellun 

Natürlich konnten die ſich im Um auf beſindenden Kleingeld⸗ Wslandsanftrüge fuür die Danziger Iu uſtrie (Sichl Warne clte⸗ erfreute ſich des reaſten Antereſtes 

ſcheine nicht mit einem Mal zurückgezogen werden. Sonſt hätte Die vor kurzer Zeit in Danzig gegründete Europa- weiter Kreiſe der Bevölkerung. 

der Zloty, an jeſichts ves wiedererreichten Gleichgewichtes der Orieni⸗Ausſtellunas⸗ und Handels⸗xAttiengelellſchaft bemüht Die Königsberger Frithiahrsmeſſe hat die gegenwärtig⸗ 

polniſchen Zai lungsbilanz, ſeine Goldparitat wieder erreichen ſich, Auslandsaufträge zu vermitteln. Da Poläſtina für die ſchwere Wirtſchaftslage charakteriſiert; jedoch zeigte ſich auf 

müſſen. Man muß aber die erfreuliche Tatſache unterſtreichen. in Danzig erseugten Fabrikate in erſter Linie mit in Frage ihr, daß zum mindeſten beim pſtpreußiſchen Handwerk das 

daß die neue Regierung nicht nur vie Anzahl ver ungedeckten kommt, plant die Geſellſchaſt die Einrichtung eines Danzlaer [Geid wieder flüſſiger wird. 

Geldſcheine nicht erhöhte, fondern ſie bereits, wie aus dem letz⸗ Induſtrie⸗Muſter⸗Zimmers im Rahmen der großen An⸗ 

    

ten Ausweis hervorgeht, um 50 Millionen verringerte. duſtrie⸗Ausſtellung in Tel⸗Aviv. Dieſe Ausſtellung ſoll be⸗ Perkehr ! 

Wäre die jetzige ökonomiſche Lage Polens, wie manche reits am 1. April d. J. eröffnet werden, die Erponate müßten ert ehr m Hafen. 

extreme Peiſimiſten oder böſe Znugen es ſehen wollen, hoff⸗ ſpäteſtens am 10. März Danziag verlaſſen, um zur rechten Eingans. Am 18. Februar, Schwebdiſcher D. 

nungslos, ip hätte man trotzdem auch alle Urſache, dem Zloty Zeit in Tel⸗Aviv einzutreffen. 
„Merkurius“ 1271) non Harmouth mit Heringen für Rein⸗ 

gegenüber ſteptiſch zu ſein. Erfreulicherweiſe iſt es⸗ nicht der Die Europa⸗Orient⸗Ausſtellungs⸗ und Handels⸗A.⸗G. hat hold. Danzia; deutjcher M.⸗S. „Ingeborg“ (8/) von Kyven 

Fall. Wenn man auch die neueingetretene, allerdings noch un⸗ die maßgebenden Kreiſe Danzigs für dieſe Fdee interefſiert bagen, leer für Bergenske. Hafenkanal; ſchwediſcher D. 

bedeutende, Belebung in der Lertilindußrie in Lopz, Bialvſtjt Sund Medes Verſtändnis für die Wichtigkeil der Durchfüb⸗ „Amiip“ (537) von Helüngborg, lesr, jiüt, Bergense. Weſter⸗ 

und Sielith und in der vberſchleſiſchen Hüttenindußtrie noch ſo rung angctroffen. Es iſt gevlans, das Danziger Muſter⸗vlotte: däniſcher D. „. C. Jakobſen“ (400 von Koven⸗ 

gering ſchätzen mag, muß man ſie jedech als Vorläufer weikerer zimmer ſo auszuſtatten, daß es Üüber alle Wirlſchaftsfragen bagen mit Paſſagteren und Gütern für Reinhold, Hafe⸗ 

Beſſerung dem Konto der angebahnten ruſſiſch⸗polniſchen wirt⸗ Auskunft geben kann. Die ſchnelle Eröffnung des Danziger kanal; däniſcher D „H. A. Hanſen“ (718) von Kaksko, te 

ſchaftlichen Verſtändigung autſchreiben. ů Muſterzimmers in Paläſtina iſt unbedingt erforderlich, da für Bergenske. Holzhafen: ſchwediſcher D. „Libau“ (17 

Aber pies iſt noch nicht alles denn die Handersbesiehungen dor wintſchahliche Aufbau Voläſtinas in den bevorſtehenden von Gokegbura, mie Gütern für Reinhold, Freibezirk. 

mit Rußland können nur greiſbare Formen annehmen, wenn, Monaten beſonders foreiert wird. Die Danziger Firmen, amerikaniſcher D. „Shanneccſadv“ (3109] von Norfolk mit 

Pylen einerſeits in der Lage ſein wird. Rußland nach deutſchem“die ihre Erzeugniſſe in Tel⸗Aviv ausſtellen werden, haben Gütern, für Lenczat, Kaiſerhaſen; dentſcher D. „Heleus“ 

Muſter langfriſtige Kredite zu Kaufebren ohne die das jetzige die Gewißheit, daß ihre Waxen von. weiten Kreiſen des dor⸗(162] von Hambura mit Salveter für Prowe, Hafenkanal: 

Rußland nicht als ernſthafter Käufer angeſehen werden konn, tigen Handels, auf die Abſatzmöglichkeit geprüft werden. Es Dansiaer— D. „Etzel“ (303) von Libau, lcer, für Veunte 

und andererſeits von Ruhland Rohltofſe im Austauſch ent. wäre erfreulich, wenn dielt Tantiger Initiative für Danzigs Sieg. Hafenkanal: deutſcher D. „Olga⸗ (23t) non Hiban, 

gegenzunehmen, weiche Polen entweder ſelbſt verarbeiten oder Induſtrie und Handel gute Erkolge bringen würde. Dieleer ur Prowe⸗ Hafenkanal; deutſcher D. „Elbing ＋. (51 

weitervberigufen wird. Ebenſo erſteres wie leßteres fordest Geſchälteitelle der Eurova⸗Orſent⸗Ausſtellungs⸗ und Han⸗von, Klen burg, leer für Behnke & Siea, Kaiferhafen: 

flüſſiges Kapital, woran es eben Polen in der Hauptſache dels⸗A.⸗G. befindet ſich bekanntlich im Meſſeamt. dentſcher D. „Dione“ 657) von Avenrade. leer für Danziger 

       

  

    

  

D e Gelbj i ; 

Schiffahrts⸗Kontor. Hafenkanal: Danziger ů rie 

ſens macht die 85 ble ast muß fee Hiſtrengnn, Minde- 
Siedler“ (221 non WW Ahbne, rosr L30 von A. berg 

U ie polniſche Regierung alle Anſtrengungen dazu 
ñſen; deutſcher D. „Alexandra (1353) von Königsbera 

und ſiee ſchreckt ſogar nicht vor ſolchen Schritten zuürncl une die Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhanblungen. Eie Gütern für Prbwe, Hafentanal, ſchwesiſchor T. 

Aulaffung auslunbeſcher Sasweritendigen Sur Verweltan ter . Werseern wincendtHandekemin der Brelle bei einem „Melsfund (185) von Sloahvlm mi Sntan LSiegnia⸗ 

bebeutendſten Miniſterien, Staatsunternehmungen und Banken. Empfang im polniſchen Handelsminiſteriun mit den am Ausgang. Am 18. Februar: Täniſcher D. Slesvig, 

Auf dielem Wege und nur auf dieſem Wege wird das gegen⸗ H. I. der polniſchen Handelsdelegation überreichten deutſchen nach La RMochelle mit Kohlen: deutſcher D „St. Lorenz“ 

wärtig einzig in Froge kommende amerikaniſche Kapital, ſei es Zollforderungen, pekanntgemacht. Während die nattonal⸗nach Libau mit Zucker und Getreide⸗ ichwediſcher D. 

über Deutſchland oder durch die Vermittlung des „Bankers demokratiſche „Gazetta Poranna“ die. deutſchen Vorſchläge in „Scandinavik“ nach Helfingborg mit Koblen: deutſcher D 

Trußt“ (lettterer ist auch eben nicht ſelbß der Geldgeber, ſondern ihrer gegenwärtigen Form, »„die Polen zu einer rohſtoff.„Ludwig Peyron“ nach Slockbolm mit Kohlen- eſtländiſcher 

die Banken, welche hinter ihm ſtehen), Polen reicklich zufließen. produzierenden deutſchen Wirtſchaftskolonie herabmindern D. „Ahtt“ nach Köniasbera mit Gütern: ſchwediſcher . 

Die polniſche Regierung iſt ſich ſcheinbar bereits varüber im müißten“, entſchieden ablehnt, erklärt der ſozialdemokratiſche „Mars“ nach Gotenbura mit Fohlen: ſchmebiſcher T. 

Haren, daß man, die Exiſtenz dem Scheinpreſitige vorziehen „Robotnik“, die deutſchen Forderungen ſeien zwar ſchwer, „Gunföa“ nach Stockholm mit Kohlen: norweailcher E 

müſſe. In dieſer Bezichung ſteh: ihr nur vie verhetzte öffent⸗doch ſei keine Urſache zu veſſimiſtiſchen Betrachtungen vor⸗ „Frenkon“ nach Wisbn mit Koilen: ſchmediſcher D. 

liche Meinung, welche ietzt inolge des neuen angeblichen handen. 
„Nskania“ nach Antwerven mit Holz und Gütern: 

ziner nenen Pſych ſesr Lerlein Vece 215 e auch biesſeits 
jcher D. „Raanßild“ nach Cardiff mit Holz: däniſcher M.-S. 

er neuen oſe unterlag, im Wege. er aus iesſeit 
„Philllpv“ nach Odenſe mit Holz. 

gewinnt die Ueberzeugung immer mehr an Boden, daß nur der Dentſchlands Exportkredite für Rußland. — 

  

  

      

vorerwähnte Weg der einzige iſt, der dic Rettung bringen kann. — ů Die Myrgtzänge bei der volniſchen Schiſfahrtagelelſchakt. Vom 

Die Frage des Sachte wird ſchließlich vorübergehen und die Aus, Erklüraeh des deuiſchen Keichswirtſchafts', Rechtsheiltend bder Firma „Zijednocßone Markzarofkie Lo⸗ 

Semüter werden ſich beruhigen. »f. miniſters iſt zu entnehmen, daß der Exvort von Deutſchland [war⸗ſiwo Transvortu i Zeglugt S. A.“ werden wir gebeten. 

nach Ruſftland vunmehr energiſcher gefördert werden ſoll. 
Entſprechende Maßnahmen ſollen 5 urch das Reich, die die Meldung, daß die Geſellſchaft vor dem Wemkrott ſtände, 

3 
ů dahin zu berichtigen. daß die oben erwähnte Nirma weder vor 

Her Answeis ber Vanß von anzih ienar den v.Sren, Leurtenden Rerbien ae Seneerd üe Secehe e ie eüntbranss eeſell und. jomttfen 
* 

i ihrem Betriebe keinerlei Mißhrau E 

weiſt im Abichlt 5. F j 3„e. beteiligen Die Länder ſollen 25 Broscut aufbringen und Perſchlechterung des Geſchäftsſtandes hervorgerufen worden 

Metallbeſtand (Veſeand an Lesſchiesn Oeriher Meuulgeh und an⸗ der Reſt duürßte nach dem vorläuſigen Vicm aentchilich bas ſet. Die Melbung hatten wir einem zuverläſfigen Kachrichten⸗ 

Gold in Barren oder Goldmünzen) 2 969 557, darunter Goldmünzen ken anfgebracht werden. Sie merpen, vorausſichtlich das bäro entnommen. 

5446 und Danziger Metallgeld 2 964 111; Veſtand an täglich fälligen beſte Geſchäft bei üggerte von: 100. Wilid nen Mark gegen Proteltzerang von Shechteln burch die Poft. Die vor⸗ 

Forderungen gegen die Bank von England einſchließlich Noten gerlank. Wargn ärn ůi niſchen Poftbehörden bearbeiten gegenwärtia ein Projekt. 

14 256 525; Beſtaud an deckungsfähigen Wechſeln 14 é6lS 985, Be⸗ aun Ten Kür 2. und L Japre porgeleben. Krebitieruna iit wonach die Poſtämter die Proteſtierung von Wechſeln in der 

ſtand an ſonſtigen Wechſeln 280 89“; Beſtand an, Lombardforde⸗ zum Tei b Bau ü Höbe bis 1000 Zlotn vornehmen würden. Die Einführung 

üen W800 ic0 fuligen 52 Dammee 19 142385 Deg kitva⸗ 
dieſer Neuerung dürfte nicht vor April erfolgen. 8 

jen täglich fälligen Forderungen „— Paſſiva: iſch⸗ i E arinelnftſchifſbau. Der 

Srumapltol 2 500 000, Keſerpefonds G0s Sige Setrag der me Beſſerung im polniſch⸗eneliſchen Holäbandel. tent In Waßßington 

Laufendea, Koten 2001“ 155, ſonſtige cli jälige Berbindlich⸗ Im polniſchen Holzhandel in Guslcht Vohhermn in der getzen⸗ nahm das auf fünf Jahre berechnete⸗ Marineluftſchiffbau⸗ 

keiten 5 213 O88; darunter Giroguthaben: a) Guthaben Danzigerwärtigen Saiſon eine nicht unerhebliche Beſſerun benierlen. vrogramm an, deſſen Koſten. ſich auf 100 Millivnen Dyollar 

Deßorden und Sparkaſſen 1 LMcsl: bo. Guthaben ausländiſcher Im vergangenen Jabre wurden die meiſten Holztransvorte kelaufen. Das Programm ſieht u. a. den Bau zweier Luft⸗ 

Behörden und Notendanten 990 588; c) private Guthaben 1 384 288; nach England von — aus als Konſignationsware (Depo⸗ ichiffe von der dreifachen Grötße des „Shenandvah“ und den 

jondige Taſina 9 Leobes Avalverpflihtungen 800 000. are) verſchifft und die engliſchen Ampogenre paben ſich Bau von tauſend Marineflugjeugen vor. 

Sepiulaniogr im Seen,, Lun Buchtle und Sonberdiorbertnhenzn erperben, Paß ſe Jeben e O GAlſchiuß, Muucdwieler 
77 Gutde 5„ Anef u erwerben, ſie jeden feſten Eif⸗ zurücdwieſen. 3 i i 

um 2934 775 Gulden. Im Zuſammenhang damit ſowie infolge Vieſe Tatſache br⸗ kraurige Solhen für die Exporteure mit Amtliche Börſen⸗Notierungen. 

    

der Abwicklung des Ultimobedarfs hat ein Rückfluß an Noten und nd mancher von ihnen geriet in den Konkurs. Der 

Harigeld im Zetrage von 2 Dam J60 Gulden feattgeſunden. wößrend Esportem lonnte Mämlich nie im Voraus wiſſen, welches Schick⸗ Danzig. 18. 2. 26 ů‚ 

die täglich fäligen Verbindlichteiten um 785325 Gulden zunehmen⸗ O1 ſeine der Wilür des engliſchen Iwporteurs ausgelieferte 1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 

Die geſebiiche Lerndetemna des Avtemmmlanfs ketiaet 47%éProzent, Wate haben wird. Mit dem Moment aber als auf den wandie 1 Kloty 0,66 Danziger Gulden 

ee voßte, ed 
0 23 3 ich die g Lage anders, obgleich zwiſchen den polniſchen und ilandi⸗ 

des Notenur: — euf 106, Prozent belänft⸗ nabif en Golzprelſen, engeſichts der beileren Auolttät der vol⸗L Scheck Vondon 25,21 Danziger Gulden 

— — niſchen Ware, eine ziemlich große Spanne liegt. Jetzt wird das Danziger Produktenbörſe vom 18. Februar. (Amtlich) Weizen, 

Der Kohlenmangel in Sowietrußlaud. In Moskau wurde polniſche Holz gern feßt getauft und die Preiſe ſchwanken weiß 1850 G., Weizen, rot 18,50 G., Roggen 800.—8 0ö G., Futter⸗ 

eine Kommifſton zur Beſeitigung des Kohlenmangels ein⸗ wiſchen 14,5 und 15 md Sterling vro Standard cif London. Krith 7,75—8,25 G., Gerſte 8,25—8,65 G., ‚ G., 

gelest. die ſciort ihre Tätigkeit aufgenommen hat, da iel hat 405 18 der verbeſſerte ransportorganiſation bei⸗ Erbſen 10,00 G., Viktoriaerbſen 15,00—16,00 G., Roggenkleie 

andernfalls der Sowietinduſtrie der⸗ Stillſtand drohen Ketragen, jſo da engliſche Käufer ietzt eher als früher mit s50 G., Weizenkleie 650—6.75 G. (Großhandelspreiſe für d0 Kilo⸗ 

würde. Die Sowietregieruna unternimmt auch ſonſt L Lieſerung zur ſeſtgefebten Friſt rechnen kann. ů dramm waggonfrei Dangia.)    



Streife durch das dunkle Berlin. 
An der Kaſſe des Theaters exwarten mich zwel Kriminal⸗ 

beamte mit der freundlichen Abſicht, Führer durch jenes 
Berlin zu ſein, das nicht nur dem Fremden, ſondern auch den 

allermeiſten Berlinern unbekannt iſt, das Berlin der Homo⸗ 

ſexuellen. der Lesbierinnen, der Verbrecher und Proſtituier⸗ 

ten, durch die Kneipen und Kaſchemmen, Dielen und Bars 
von Berlin⸗Oſt wie Berlin⸗Weſt. 

Im Puppenkaſino. 

Wir nahmen uns ein Auto. Der.Krimtnalbeamte wollte 
den Chauſfeur auf die Probe ſtellen und jagte bloß: Zum 

Puppenkaſino in der 
Hler ſtock ich ſchon! Darf ich die Strane nennen? Iſt 

nicht gerade, dieſe Geheimniskrämerei ſchuld an der faltihen 

Romantik, dle alles Perverſe, Verbrecheriſche oder auch nur 

imtchriſtlichen Sinne Unſittliche umgibt? Kann ich es aber 

verantworten, daß junge, nicht gejeſtigte Meuſchen auſ Grund 
meiner Angaben diefe Lokalée beſuchen? Denn die Zeitung 
wird ja nicht unr von Vollbärten geleſen! Straße und 

Hausnummer kann ich alſo bloß in der Sprechſtunde der 

Redaktion käglich zwiſchen 11 und 12 Uhr ſolchen Perſonen 

mitteilen, die ſich durch Heiratsurkunde und Fomilieubuch 

eriligen können, daß ſie ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten 

erfüllen 
Der Chauffeur wutzte geuau! Iu wenigen Minuten hielt 

der Wagen vor ſeiner Patzenhofer⸗Kneive, der Eingang kaum 

beleuchtet. ſo daß nur der hineinfindet, der weiß, was er 

hier verlieren oder erwerben will. Wir ſind weuige Schritte 

von der Friecdrichſtraße, den grußen Theatern nördlich des 

Bahnhofs eutfſernt. 
Ueberwältigendes Angebot! Glattraſierte Strichiungen 

ſitzen an den Tiſchen, haben lange Haare, runde, vu 

uüd warten. Ein Klavier macht Lärm, das Muſil ſein ſoll. 

Der Wirt und die Kellner führen in dem geduldeten Lokal 

ein forſches Regiment: wehe, wenn ſich einer der Bengel 

auflehnt! Er fliegt unbarmherzig in die Ecke oder gar auf 

die Straße, wo die Mark viel ſchwerer zu verdienen iſt. 
Zwei kommen au den Tiſch. an den wir uns geſetzt haben. 

wollen mit Bier treten und brüdern ſich bei ihren nollen 

Bechern uns an. 
Alles iſt ärmlich, faſt ſchmutzig. Dunſt und Fuſelgeruch 

liegt in der Luft. Vielleicht tanzen die Jungen hbier auch, 

wenn ſie nicht gerade mitteru., daß ein Kriminalbeamter an⸗ 

weſend iſt. An einem Tiſche ützt ein weikbaariger Kunde, 

ein Mann mit Brillen, ein geiſtiger Arbeiter. dem auf dem 

cheſicht ſteht daß er in einem viel beſſeren Mitien lebt, al⸗ 

ihm dieſe Kneipe, in der er Liebesfreuden ſucht, vielleicht 
jogar nur platvniſche, zu bieten vermag. Auch dieſes Hinab. 

ſteigen aehört zn den perverſen Eigenarten. die ſo oft an 

Tragödien führen. In Breslau iſt der Univerſitätsproſeſſor 

Roſen, der Bruder des früheren Außenminiſters. als Opſer 

ſolcher Bedütriniſſe ermordet worden. Doch neben dieſen 
gewaltſamen Löſungen. wieviel Selbſtmorde kommen auf 

das Konto abnormaler Triebe. deren ein Unglücklicher nicht 

Herr werden konnte? 
Bald verlaſſen wir wieder das Stelldichein dieſer männ⸗ 

      

       
  

   
lichen Proſtituierten. von denen ſich ſicherlich eine ganze 

Reihe mehr aus materiellen Gründen als aus Veranlagunn 

dieſem elenden Handwert — vft in des Wortes wahrſtem 

Sinne — hingeworfen hat. 
Groß ſteigt die ſoziale Not als Motor auf“ 

Fahrt nach dem Oſten. 

Der Wagen führt uns nach deun Oſten, hinter das Polizei⸗ 

prüſtdinm. an den Schleüſchen Bahnhof, dorthin, wo einit 

nicht nur der Hauptmann von Köpenick zur Fröhlichkeit aller 

banſte. ſondern wo auch der Maſſenmörder Großmann, Haar⸗ 

manns granſiger Vorgänger, ſeine Blutarbeit in beimliche- 

Dachkammer verrichtete. Hohe Mietskafernen ſäumen die 

Sträßen, deren Dunkelheit des Nachts oft nur trüb von Lam⸗ 
pen erhellt wird. Eine ungeheure Zahl von Kneipen in den 
Erdgeſchoßjßen 

Wir kamen in eine Kaſchemme, 

an der Theke ſtand ein Hüne, etwas angetrunken. neben ihm 

das Mädchen, mit der er gerade zujſammenmohnt. Nach der 

erſten Begrüßung rückt er mit dem heraus, was ihm am 

Herzen liegt. 51 Mark Lobn bat er in der letzten Woche 

ausgezahlt erhelten jollen, Mark gingen daron ab für 

Steuern und Verſicherung und — 25 Mark hat er ausaczabli 

erhalten. „Ick habe drei unebeliche Kinder!“ Und für die 

hat das Bezirksamt 20 Mark einbehalten. „Kann ick for 25 
Mark levben?“ So dof iſei er nicht. daß er für die Mütter 
ſeiner Kinder arbeiten würde. Die Kinder bekämen ja doch 

am wenigſten von dem Geld. Er entmickelt gemeiniam mit 

ſeiner Gefährtin den Plan. daß er künſtzabin wiede: alle 
guten Vorſätze zum Teufel jagen werde. denn „for 25 Mork“ 

wolle er nicht ichnften. Sie wird in Aufmartung geßben. 
DWäſche waſchen, das gibt zur, Noi auch 25 Mark die BSeche. 
und er wird die Hanswirtichaft beſorgen. Und was das 
wichtigüe ſei⸗ was ſein Mädchen verdient. kann ihm das S. 

zirkSamt nicht wegnenmen. Der Beamte weiß. wie gejähr⸗ 

lich für den Hünen die Arbeitsloñgkcit in., denn fie gibt Zeit xů 
und ſchafft Aureis zu neuen Berbrechen. Er warnt, redet 
zu. mabnt, lucht vorzubengen. Orß er Erfolg gebabt hat? 
Furtchßtbor ſind die Elendsbilder, die fich in den Ka⸗ 
jchemmen aufrollen . Da war das Purpenkanne wie eine 
Syfgeſellichaft! In manchem Keller geßt es anf Smien 
kinab. die Menſchen. iunge Burſchen und Mädchen — ob es 
Erntroflierte Pryſtitnierte ſind. in auf den eriten Blick nicht 
zu erkennen — ftehen in dem von mafien Sicht erlenchteten 
Kellerloch herum. das Bierglas in der Hand, oder fe breben 
ſich gerade im Tans. mande angetrunken. — alte Seiber. 
dem Alkohol verfallen hocken verquollen anf den wenigen 
Stühßlen an den Sänden. lachen ſchrill vder lallen nur mrhr. 
je nach dem Stadinm idrer Trunkenbeit. plöblich ſchreit ein 
kleines Kind. die Sertin gehbt in den Kebenraum, bolt das 
kaum zmeiiährige Sürmchen und tanzt mit ibùm auf dem 
Arm fſeelenrubig durch all den Fuſeldunt dicier. Witter⸗ ů 
nachtsfunde. Durch all die Trunkenbeit. und das Kind fiebi 
cn großen verſichigfenen Augen nicht szum erftenmal auf ein 
ihm unverkändliches wäles Getriebe. Wie ſoll dieies Ge⸗ 
ichdof überminden, was ihm als Selt anert ericheint?- 
Um die Ecke betrent ein geachteter Arxmenvorſteher 

ſeimner Gaßtmwirticheff 

väelr Dusßend un Sttinejen, 

die bei ihm verkehren. Donting. Nas-Jons, Narten Frielen, 
BCECECEETETTETEE 

    

Bahmechelle bieten. Es ſnd rubige Seuie, die Kuündenlang 
beiſammen bocken. ohne viel Sorte zu machen. in das die 

Ruße in den Ghineſenlokalen des Oitens, rs find irer orei 
vder vier, auhallens von dem Setriebe in vielen Kachbar⸗ 
kneiben abfliäst. Dieie chinenſchen Händler wondern durch 
Enropa, verfcnfen üitre echt Shineffst Saren. die in 
Deutichlans Hergeütellt werden, und wenn Re eiwas wehr 

Geld beihemmrn 595en. fehren ke beim. Hente find anc iöre 
Zeiten in Denisczland fchlecht geworden. Hie allasmeine Sirt⸗ 
ichafislage benpet auch iis GesWäft. Die Sineßiche GSeiande⸗ f 
ſHhaft in Berlin feunt diele Lokale. und wenn fie ihren Sands⸗ 

lenten etwas bekaunt mechen will daun klebt die Zeittel mit 
chineſtichen Siercslupgen an die Sand ber Ghinelenkneipen 
Ans Kanz Scher ſeis das be vos vielen Shineſen in Berlin⸗ 
A*gelelen verden 

  

G1 einer Kneipe ſaß der weihhaarige Wirt mit ſeiner 
auch ſchun grauen Frau, um ihn drei noch jugendliche Kon⸗ 

trollmädchen, ſonſt niemand in dem netten, etwas größeren 

Raum. Der Beamte kannte den Wirt, wir tranken ein Glas 

und ſprachen mit ihm über dies und das. Ein ruhiger 

Mann, der ſich rechtſchaffen durchs Leben ſchlägt und ſeine 

Stenern pünktlich bezahlt! Die Mädchen. die in ſeinem 

Lokal auf Gäſte zu warten pflegen, waren ruhig und ſauber 

und man hätte glauben können. ſie ſeien Töchter des Wirte⸗ 

paares, denn ſo wurden ſie von den beiden Alten bemuttert. 

Da an dieſem Abend kein Gaſt ſich ſehen ließ, verabſchiedeten 
ſie ſich nach 12 Uhr und gingen nach Hauſe vder, da ſie ohne 

einen Pfennig waren, vielleicht noch auf die eiſige Straße, 

um einen ſpäteren Heimkehrer anzulocken. Die Mahnung, 

daß auch die Vafadere ein Menſch iſt und eine Seele hat, hier 

iſt ſie allgemeine Erlenntnis! 

Im Bonillonkeller. 

Nach ein Uhr, der Pollzeiſtunde, ſind nux noch die Bouil⸗ 

lonkelier offen, Lokule, die von der Polizei in einzelnen 

Stellen geduldet werden In Berlin ſind es keine zu,ölk. 
Pier wird als einzige „Suiritnoſe“, aber nur in Flaſchen 

verkanft. Wenn man ſo eine Flaſche haben will, beſtellt man 

aus der Biorflaſche. Selbſtverſtänblich kann man auch Kaffee 

haben, aber keinen Schnavs. — 

Wirt und Kellner müſten ſtarke Leute ſein, denn mas ſich 

hier zuſammenfindet. ſind olt keine friedlichen Ehrenbürger⸗ 

Manchen auten Griſi dankt die Volizei dieien Wirten. Doch 

darf man ſich das wieder nicht ſo voritellen, als ob in; dteien, 

bis gegen 5 Uhr morgens geöffneten Kellern, die Mörder 

nur ſo herumſtehen. Hierher kommen viele Straßenmädchen, 

wenn ſie ihre Hotelarbeit hinter ſich baben dazu harmloſe. 

ſpäte Heimkehrer. aber auch Mitglieder jener dunkleu Ver⸗ 

eine des Oſtens, die — auch da Romantik — „Immertren⸗ 

oder „Felſenſeſt“ heißen und ihren Angehörigen jeden Schutz 

verſprechen. Mancher Kaufmann im Hiten gehört mit hohem 

Beitrag einem ſolchen Verein an, weil er weiß, daß ſich der 

VBereinsbeitrag bezahl; macht So ſiebt man oft auch ſehr 

gut gerleidete Leute in dieſen Bonillonkellern und nicht ſelten 

ſtehen zahlreiche Autos draußen und warten auf die weſt⸗ 

lichen Lebemänner, die nach dem Oſten geſahren ſind, um 

die Polizeiſtunde zu umgeben. 

So gegen „43 Uhr morgens iſt hier Hochbetrieb, da tut 

der Alkohol ſeine Wirkung — und wie die Fröhlichkeit dann 

manchmal in Zotiskeit oder Meſferſtechereien endet, kann ſich 

jeder denken. 
Wir wandten uns dem Ausgang zu. Es war 3 Uhr mor⸗ 

gens, Zeit zur Heimfahrt. Aber dem ungeſchminkten Leben 

dieſes Abends im Sſten Berlins follte am nächſten Abend 

eine Fahrt in den übertünchten Weſten ſolgen.... 
Fritz Tejeſſa.   eine „Kalte“. Gläler gibt es hier nicht, man trinkt gleich 

      
  

  

Ein Schlupſwnkel für Fememörder. 
Forſthans „Eiche“ im Spreewald. 

Rechts: 
Peter Umhofer verborgen bielt. ganz links im Hintergrund: das Reſtaurant, in 

Sree- — 

In Tronm geheilt. 
Wunderbares Erlebnis einer Gelähmten. 

Erſt bei der Verhandl. W vor dem Landgericht kam die ganze 

Geſchichte ans Tageslicht. dan hätte ſonſt vielleicht niemals davon 

arhört. Aber bei Eheicheidungen muß ſelbſt in die hinterſten 

Winkel geleuchtet werden. 
Der Inhbaber einer Berkiner Maſchinenfabrik. Herr E,, hatte 

vor wenigen Jahren ein bildhübſches Mädchen der erſten Geſell⸗ 

ichaft geheiratet, mit dem er (nach außen hin) in glücklichſter Ehe 

lebte. Das heißt: er war glüdlich, denn er tat, was ihm Spaß 

machte, hielt ſich ein Verhällnis, verfehrte außer dem Hauje, wamm 

und wie er wollte und ließ ſich überhaupt von den Ketten der 

Ehe nicht jehr im Zaum halten. 
Die funge Frau, die trotz allem ihren Mann abgöltiſch liebte, 

ward ſehr unglüclich als ſie gemahr wurde, wie die Gemein⸗ 

ſchaft zweier Menſchen in Wirklichkeit ausſieht. Doch hätte ſie 

vielleicht alles überwunden und alle Gefühle gegen ihn unterdrückt, 

menn der Mann wenigſtens das Haus rein géehalten hätte. Als fie 

aber mertte, daß er die Nächte bei ihrem üt 

    

   
lſtmädchen zubrachte 

und als ihr hinterbracht wurde. daß eine Kellnerin ſoeben ein 

Lind von ihm bekommen habe, war's mit ihrer Faſſung vorbei⸗ 

   

    

Zum Attentat in 
Budapeſt. 

Wilhelm Basſonnis, 
der frübere ungariſche 
Juſtismininter, gegen 
welchen ein Revolner⸗ 
Attentat verſucht 

mwurde. 
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Sie eilte in die Stadt, kanſte ſch eimen Kevelver und faßte 

den ſeſten Eutſchlnß. üüren Munn än erichießen. Sich ſeldſt viei⸗ 

nuth. aber Ferk den Mann. Dieſen Mernichen, der übr 
den Vergiitet harte und den ſie trutz allem immer noch 

Eeben mußte. Senſt Hätte ſie ihm nicht ſo ſehr haßen Lönmen. 
2 Waffe. Ind fe, eniind Fe. m ja 

Saußß Scher Fehter in machen. Durch daus Han⸗ 
Uug ugh Weon isn Geiße ren Maume gegennberäeser, 1058. Sie 

780n ist Seißr hrem Manne gegenäberßehen, Iossrücken 
and En 88g in jeimeea Hinte wötzen, aß ſch als Würderen und 

Aes des veregeärtigte ße Fch. dech als ße mieder ruhige- 

Drarde und an Ste Sße, 

   

Marde 2 er Serhöries Glück Dochte, biteb Ur En⸗ 
FEluß ſeß, Sie ſerte 8esin das Arbeik⸗iimer üers Meunes 
und wuriese. Sräi cei Abend ertchien er, ninits Söses alrrend. 
Semm Hatte er des Aiameer beireirn, als ür ſuß oßre ein Wert 

zu ſagen und n isde Diskuien pon bornperem sbznchneiden. 

G 
J 

Srhss enf EE ISging. dee Saſße richtete ad asdD.. 
AIS Se Se S Eeen Serpes ie fet yr Sebet as, vent, 

trücher Schleg Eei Löxper. ſie ſiel 2 Deden. Erach vSllig 
zAhumen. 85s nicht erür zu erheßben. arte kein Süis Sein 

  

  

das dem Grafen Lynar auf Schloß Lübbenau gehörige Forſthaus. in dem ſich der jetzt verhaftete Fememörder 
dem er ſeine Mablzeiten einnahm. 

ſie bis an ihr Lebensende gelähmt bleiben würde), brachte man 

ſie in ein Sanatorium. wo ſie viele Monate lag. ohne daß eine 

Beſſerung eintrat. ja ohne. daß die Aerzte irgendwelche Hoffnung 
auf Beſſerung machen konnte. 

Da geſchah eines Nachts das Wunderbare. Die Frau ward 

geheilt. Durch einen Traum! Dieſer Traum aber war nur I, 

weil ſie ihren Mann immer noch liebte, mit einer Liebe, die ſie 

Tag und Nacht nichts anderes denken ließ. Sie träumte, ſah vor 

ſich drei Frauen, die ſich an den Händen bielten und ihr den 

Weg verſperren wollten. Dahinter aber ſtand ihr Mann. an jeder 

Hand ebenfalls eine Frau. Und ſie erkannte ihr Dienſtmädchen 

und jene Kellnerin. In dieſem Augenblick hatte ſie den jeſten 

Willen, den Mann aurüdzuholen, ging auf die Gruppe zu. aber je 

weiter und ſe ſchneller ſie vorſchritt. deſto raſcher eilten auch jene 

jechs Perionen davon. * 

Der Zufall wollte es, daß der wachthabende Arät des Sana⸗ 

toriums. ſich mitten in dieſer Nacht im Garten etwas erging. 

Plöklich bemerkte er. daß üch auf dem Balkon der Frau E. aus 

Berlin eine weiße Geſtalt bewegte. Da er genau die Lage des 

Jimmers kannte und wußte, daß die Inhaberin lein Glied be⸗ 

Bngscgen und ſomit auch nicht auf dem Vallon nachwaͤndeln fonnte, 

eilte er hinauf, um die fremde Verſon feſtzuſtellen. Wer beſchreibt 

ſein Erſtaunen, als er im Zimmer der Frau E. das Bett leer, 

die Dame ſelbit aber auf dem Balkon mit ausgebreiteten Armen 

und geichloſtenen Augen daherſchreiten ſab. 
Rehntiam brachte er ſie zu Bett. wo ſie bis zum Morgen feſt 

durchichlief. Am Tage war ſie geheilt. Der allzu aufregende Traum 

hbatte die Nervenlähmung behoben. Nach Berlin zuruüdgekehrt, 

ſuchte ſie ſofort ißren Mann auf. um eine geaenbeitige Voerſöhnung 

— denn auch ſie fühlte ſich ſchuldig — berbeizuführen. Als Herr 

E. das ablehnte. ſtrengte ſie die Scheidungsklage an, der auch. 

nachdem das Gericht die aanze Geichichte ein böven bekam, ſtatt⸗ 

gegeben wurde. 

ö Stilles Heldentum. 
Auf den Inſeln des Granens. 

Amerikaniſche Blätter berichten, daß die Inſel Culion 

von einer Springflut vernichtet ſei. Was iſt uns Europäern 

die Inſel Eulion, von der wir nichts wiſſen. die kaum in den 

beſten Xtlanten ⸗u finden iit? Sie liegt zweihundert Meilen 

jüdweſtlich vön Manila am Rand der furchtbaren chineſiſchen 

See und iſt die Infel der Ausſätziaen. Sie liegt da in der 

ruhigen tiefblauen See überaus ichwer zugänalich. ſtets n 

ſlickia⸗ſchwüle troniſche Nebelſchleier gehüllt und nur einmal 

im Monat waat ſich das Reaierunasboot aus Manila mit 

Medbizin, Poft und alten Zeitungen. ganz. ganz ſelten auch 

mit einem Gaſt an dieſe Inſel der Schrecken beran. Der 

Serr in dieſem Reich des Grauens iſt ein amerikaniſcher 

Arst Dr. H. Winſor Wade, der in Neunork in der Fifth 

Avenue ein prachtvolles Palais beſitzt. deſſen Frau eine be⸗ 

rühmte Schönk-it der Neunorker Gefellſchaft war und ietzt 

23 Kahre alt in. — Sie beide werden nie nach Amerika zu⸗ 

rückkebren denn iür Leben gebört den Suld Lereskranken 

und Ansfäsigen. die ohne ſie verloren wären- Vur aana 

ſelten kommt ein Jeſuitengeneral von den Philſipvinen her⸗ 

über oder ein muntiger Wißenſchaftler von irgendeiner enro⸗ 

päiſchen Univerſität oder Sindenten aus Kalkutta. Saigen 

oder Tokio. Dr. Dade iit nicht der einzige dieſer ſtillen 

Helden, die ihr Leben in ichweigender Pflisterfülluna den 

nnalücklichnen ihrer Mikmenſchen widmer. Als ſein Anti⸗ 

node faß lebt der norwegiiche Arst Sr. Hialmar Sßeorkrantz 

anf einer Felfeninſel an der nödlichten Spibe Norwegens⸗ 

wo er ein Heim für 300 Leprakranke betreut. Es gibt noch 

andere — aber die Welt hört nicht gern von ſo hählichen 

Dingen wie Anasiatz und Lepra nnd ſo kümmert ſie ſich auch 

nicht um edle Menſchen und ihr ſtilles Heldentum. 

  

  

Der künaßte Flicger der Welt. Aus Anderjen (Indiana! 

wird gemeldet dak ein dort gebürtigter F. Parker, der jest 

13 Jahre alt iſt. im Flugzeug nach Waſhington flog, um 
eine Meldung an den dortigen Kongreß zu vermitteln, die   

  

U   ein Eriuchen zur rganineruna der Fluakräſte entbiel  



  

    
De Sicherung der Arbeiterrechte. 

Aufklärende Vorträge für die Richter. 

Die zweite Reihe der von der Juſtigverwaltung d 
Freien tadt veranſtalteten arbeitsrechtlichen Vorträge für 
Richter und Juſtizbeamte hat jetzt ihren Abichluß gefunden. 
Nochdem bereits im Frühjahr v. J. der Vorſitzende des 
Schlichtungsausſchuſſ:s, Regierungsrat Dr. Dormeyer, im 
Schwurgerichtsſaal acht Vorträge über Arbetitsrecht abge⸗ 
halten hatte, haben ſeit Anſang November v. J. in einer 
urhmer. muß Arbeftes berperbüanbe Vertreter der Arbeit⸗ 

ber- un rbeitgeberverbände von ihrem Sta⸗ 
autas, dachen otcet Wederven 5 Wrunkte 

ſprachen folgende Herren: der Geſchäftsführer des dem 
Gewerksſchaftsring deutſcher Arbeiter⸗, Angeſenten⸗ und 
Beamtenverbände, Ortsgruppe Danzig, angeſchloſſenen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes der Angeſtellten (G. D.A.), Volkstags⸗ 
abgeorbneter Franz Eͤiger, über „Die Organiſation und 
Aufgaben der Gewerkſchaften“, der Geſchäftsführer des dem 
Allgemeinen Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzis 
angeſchloſſenen Deutſchen, Holzarbeiterverbandes, Vize⸗ 
präſident des Volkstages, Spill, über „Gewerkſchafts⸗, 
Tarif⸗ und Schlichtungsweſen“, der Vorſitzende des Deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes und Geſchäftsführer 
nationalen Hawlunpen hitiestelunenat Volkstagsabge⸗ 
ordneter Mayen, über die „Stellunanahme der chriſtlich⸗ 
nationalen ÄArbetterſchaft zu den arbeitsrechtlichen Fragen“, 
der Vorſitzende des Verbandes der Metallinduſtriellen. 
Landesbaurat Riepe, über das „Verhältnis zwiſchen Ar⸗ 

veitgeber und Arbeitnehmer, wie es war, wie es iſt und wue 

es ſein ſoll“, der Geſchäftsführer des Verbandes der Metall⸗ 

induſtriellen, Voigt, über „Das in Danzig geltende Ar⸗ 

beitsrecht unter beſonderer Berückſichtigung des Einzel⸗ 
arbeitsvertrages“, der Geſchäftsführer des Allgemeinen 
Arbeitgeberverbandes, Dr. Rodatis, über das „Tarif⸗ 
vertragsrecht und Schlichtungsweſen“, der Präſident der 
Danziger Hondelskammer, Klawifter, über „Auswir⸗ 
kungen der ſozialen Geſetzgebung, der Arbeitsvertraas⸗ 
geſetze und die wirtſchaftlichen Unternehmungen“. In dem 

Schlußvortrage am 15. Februar d. J. behandelte Regierunas⸗ 

rat Dr. Dormeyer die Frage der „Angliederung der 
Arbeitsgerichte an die ordentlichen Gerichte“. 

Die Vorträge waren außer vin Richtern und Beamten 
der Juſtizverwaltung auch von Hörern aus anderen Be⸗ 
rufskreiſen gut beſucht und haben in bohem Maße dazu bei⸗ 

getragen, das Intereſſe und Verſtändnis für die wichtigen 
Probleme des Arbeitsrechts zu vertiefen. 

Vertretertag des deutſchen Lehrervereins in Danzig. 
Der Deutſche Lehrerverein hat laut Beſchluß der letzten 

Vertreterverſfammlung zu Hamburg die dirsjäbrige 34. Ver⸗ 

treterverſammlung als Ort der Tagung Danzig beſtimmt. 
Für die Verhandlungen ſind zwei Tage vorgeſehen, unt 

zwar der B. und 26. Mal. Zur Beratung ſteht. „Staat und 

Kirche in ihrem Verhältnis zur Erziehung“. Der geſchäfts 
führende Ausſchuß hat die Möglichkeit einiger weiterer 

Schulfragen zur Debatte zu ſtellen. 
Es ſind aus Anlaß dieſer Tagung verſchiedene Veranſtal⸗ 

tungen des a‚angegen Lehrervereins geplant, u. a. Be⸗ 

grüßungsabend, Hafenrundfahrt, Fahrt nach Zoppot, Beſuch 

der Marienburg. An der Tagung nehmen etwa 1000 Lehrer 

aus dem Reiche teil. 

Der, Deutſche Heimatbund Danzig veranſtaltete geſtern 

obend im Hörſgal des Stadtmuſeums im Franztskanerkloſter 
einen Heimatbichterabend, der ſo regen Beſuch zeitigte, daß 

viele Perſonen ieinen Platz mehr ſanden. Das Programm 

wurde beſtritten durch Schülerinnen der Eliſabethſchule. Ter 

  

Abend war den Dichtern Robert Reinick, Joſeph Eickendorff, 

Johannes Trojan und Paul Enderlina gewidmet⸗ Die Rezi⸗ 

Aationen wurden von Mäbdchen der 1. Kl.ſſe gebracht. Jevdem 

Dichter wurden einleitende Worte gewidmet, die von ſeinem 

Seben und Wirten erzählten. Am Schluß des Abends führten 

Schülerinnen der 4. Klaſſe Volkstänze auf. Die Vorführungen 

wurden mit reichem Beifall aufgenommen. 

Bektrafte Schwindelgeſchäfte. Der Kaufmann Willy, Silber⸗ 
eig in Danzig kündigte an, daß er Waren nach einer neuen 

ethode zum Verkauf bringe. Danach erhielt man für 10 Gul⸗ 

den drei Kupons, die man für je 5 Gulden weiterverkaufen 

ſolle. Die Sache ſollte fortgeſetzt werden und die Verkäufer 

ſollten dann wertwolle Kleibungsſtücke erhalten. Silberzweig 

Amliiche Vekauntmachungen. 
Wir haben nach Anhörung des Bauvolizei⸗ 

amts im Einverſtändnis mit der Berſammlung 

der Stadtbürgerſchaft folgende Fluchtlinienpläͤne 

aufgeſtellt: 
2) jür das Gelände Schäſerei — Strohdeich, 

v) für die Niedere Front (Gelände zwiſchen 

Langgarier Wall, Baſtion Ochs. Vorfluter, 

Weichſel und Klawitterſcher Werſt), 

die vom Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab 

in unjerem Stadterweiterungsamt, Rathaus 

Pfefferſtadt, Zimmer 62, während der Dienſt⸗ 

ſtunden 4 Wochen hindurch öffentlich ausliegen. 

Einwendungen gegen dieſe Pläne ſind inner⸗ 

halb der angegebenen Friſt mündlich oder ſchriftlich 

         
  

  

Die 

  

des Deutſch⸗ 

nommen hateg, beſagt die 

wurde anggriagt mnd Hand vm ver Deprgenete ſengericht. Die 
Anklage erblickte in dbem Verkcmf eine öffentl! Wabibteue, 
die nicht genehmigt war. Ferner war Anzeige wegen unlaute⸗ 

ren Wettbewerbs erjol⸗ Es wurde 31 daß es ſich um 
wertwolle Kleldungsſtücke aus einer Fabrit in Lodz handele. In 
Wirklichkeit waren die Sachen dort in ver Hausinduſtrie ge⸗ 

fertigt und n Donbelieh Das Schöffen eilſe kam zur Ver⸗ 
Urieilung. Es handele ſich hier um eine öffentliche Ausſpielung, 
die nicht genehmigt war. Ferner ſei durch die Ankünpigung der 

Anſchein eines befonders günſtigen Angebotes erweckt. Wegen 

beiber Straftaten wurde auf 100 Gulden Geldſtrafe erkannt. 

Die Dummen werden nicht alle! 
Ein großer Schwindel, der viele Opfer forberte, hat dieſer 

Tage ſein vorläufiges Ende gefunden. Eigentlich möchte man 

ſagen: den Beſchwindelten iß recht geſchehen, venn die Gaunerei 

war ſo plump eingefäbelt, baß ſie ſofort, als Schwindel zu er⸗ 

kennen war. Wenn jemand für eine 4⸗Mark⸗Einzahlung 500 

— in bar bietet, iſt er eben entweder verrückt oder ein 

auner. 
Ganz Oſtpreußen und beſonders die Kleinſtädte und 

das platte Lanp wurden in der jüngſten Zeit von Danzis 

aus mit einem Schreiben beglückt, in dem es beißt: 

„Unſere Unterſtützungs⸗Vereinigung bezweckt, Minder⸗ 

bemittelten Unterſtützungen in Höhe bis zu 500 
Mari je nach Tätigteit innerhalb der Vereinigung zu geben. 
Unſere Mitglieder erhalten von uns 500 Reichsmark in bar 

ausgezahlt. die Auszahlung des Geldes hängt nicht von 

einem Glückszufall ab. Rrtpen, es erhält jeder ohne Aus⸗ 

nahme genau nach der Reihenfolge bei SPitoſeder Beteili⸗ 

gung 500 Reichsmark epter Keinte Weg Mitglied hat von 

uns für 4 Reichsmart vier Einzah Ungsbeweife nebſt einer 

Stammlarte zu erwerben. Dieſe vier Einzahlungsbeweiſe 

werden innerhalb 14 Tagen an vier Bekannte zum Preiſe 

von je 1 Mart weitergegeben, ſo daß dadurch das eingeſandie 

Geld zurückerhalten wird. Die Stammkarte bleibt in den 

Händen des Mitgliedes. Inhaber von Einzahlungsbeweiſen 

ſenden dieſelben umgehend an die Vereinigung unter Bei⸗ 

fügung von 3 Reichsmark, worauf wir jedem vier neue, Ein⸗ 

zahlungsbeweiſe ſenden, womit dieſelben genau dasſelbe 

Gegchn- nämlich innerhalb 14 Tagen an vier Bekanute weiter⸗ 

geben. 
Es erhält alſo jeder ſeine eingezahlten 4 Reichsmart be⸗ 

reits nach kurzer Zeit durch die Weitergabe zurück. Sobald 

  

gegeben und wieder in unſeren Beſitz gelangt ſind, erhalten 

vie Stammkarteninhaber 500 Reichsmark ausgeszahlt. 
Um beſonderen Wünſchen entgegenzukommen, zahlt die 

Verſchuß.s auch auf beſonderen Antrag des einzelnen einen 

orſchuß. 
E. Prier, Danzig⸗Langfuhr, Hochſchulweg 8. 

Der Kaufmann Fr. Fogel in Seegertswalde bei Maldeuten 

reiſte nach Danzig, um an Oxt und Stelle der Sache auf den 

Grund zu gehen. Auch die Polizei beſchäftigte. ſich mit dem 

Herrn Prier. Welch ungeheuren Umſfang der Schwindel ange⸗ 

atfache, daß noch 265 Briefe mit der 

A⸗Mark⸗Elnlage beſchlagnahmt wurpen, deren Abſender alle auf 

die 500 Mart ſpekulierten. Die deutſche Polizei ſoll zwei 

Helſfershelfer verhaſtet haben. 

Ein Schüferſtündchen im Hausſlur. 
In einem Tanzlokal in der Hundegaſſe hatte ein Zoll⸗ 

oberwachtmeiſter die Bekanntſchaft eines jungen Mädcheus 

gemacht. Die Einladunga zu einer Taſſe Kafkee ſtellte die 

erſte Annäherung dar, worauſ es noch zu einigen Schnäpſen 

uſw. kam. Bei der Bezablung ſah ſeine Schöne, daß der 

verliebte Zöllnex nach Wechſelung eines größeren Geld⸗ 

ſcheines 125 Gulden in Geldſcheinen außen in die Mantel⸗ 

teſche ſciner Uniſorm ſteckte. Das Mädchen wohnte in der 

Fleiſchergaſſe, wohin es der Zollbeamte zu begleiten beſchloß. 

üInterwegs trat man in der Ketterhagergaſſe in einen dun⸗ 

teln Hausflur ein und tauſchte dort einige Zärtlichkeiten 

ans., wobei Herthachen die 125 Gulden geſchickt aus der 

Manteltaſche des etwas beuebelten Zollbeamten heraus 

langfingerte und ſchleunigſt entſchwand. 

Jetzt ſtand Hertha wegen Diebſtahls vor dem Schöffen⸗ 

gericht. Sie gab die Entwendung des Geldes ohne Leugnen 

zu. 75 Gulden hat ſie dem Beſtoblenen zurückerſtattet, für 

das anbere Geld hat ſie Mietſchulden bezahlt und ſich Eße⸗ 
waren gekauft. Sie iſt bereit auch Erſatz für die reſtlichen 

50 Gulden W. leiſten. Der Gerichtshof ſah die Sache milde 

an, da das Mädchen noch nicht wegen Diebſtahls beſtraft iſt. 
erkannte auf einen Monat Gefängnis und Strafaufſchub,   

Veränderung des Autobusverkehrs 

Danzig— Zoppot 
ab Sonnabend, den 20. Februar 1925. 

Erſter Wan ab Kgulm1240 naghts 

ietzter Wagen ab Kohlenmarkt 12.40 nachts. Zim- 

Erſter Wagen ab Zoppot 7.15 morgens, Warme, Kr. I.Zim.-Wohn 

letzter Wagen ab 
Halteſtellen ſind wie folgt geändert: 

Richtung Danzig —Zoppot ů 

Rohlenmarkt, Hauptbahnhof, Olivaer Tor, Halbe unter B. 5312,an b. CEXP. 

Allee, Sporthalle, 
juhr, Hochſtrieß, Hauplſtraße 66, Kurve Langfuhr, Stube, 

Winterfeldweg, O! 

Salzmannſtraße, Kl. Krug. Zoppot, Eche Heinrichs⸗ 

allee, Frantziusſiraße, Frantziusſtraße Eche Süd⸗ 

ſtraße, Park⸗Hotel, Marktplatz 

wenn Hertha den Schaden erſetzt. 

werfen. Später eingehende Werichte 

nun die Einzahlungsbeweiſe jeder Linie geſchloſſen weiter⸗ 

Der Svort des Sonntags. 
In der erſten Klaſſe finden am kommenden Sonntas 

drei Spiele ſtatt, die ſämtlich um 271 Uhr nachmittags be⸗ 
innen. Auf dem Wallplatz treſſen ſich Freie Turnerſchaft 

Fund Sportverein „Freiheit“ Heubude 1 (Schiebsrichter 

H. chönnaget, Schidlitz). Das letzte Spiel dieſer beiden Ver⸗ 

eine endete unentſchieden. Danzig hat in den letzten Spielen 

(allerdings mit Erſatz ſpielend) enttäuſcht, Heubude in letzter 

Zeit nicht geſpielt, ſo daß das Reſultat ungewiß iſt. 

Auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz treffen ſich Lang⸗ 

(S5 Iund Walddorf I. Hier hat Waldvorf ein kleines Plus. 

Schiebsrichter Rexin⸗Neufahrwaſfer). 

Das letzte Spiel der erſten 0 Wie findet in Ohra ſtatt. 

Ohra J und Zoppot ! ſtehen ſich hier gegenüber. Zoppot hat 

an beiden leßten Sonntagen Danzig 1 und Schidlitz J ge⸗ 

ſchlagen, ob es aber bei der Chraer Mannſchaft auch zum 

Siege reicht, iſt fraglich. (Schiedsrichter Herbert Klein, 

Schidlitz). 
Auf dem Oetaarüch „ehle sag v On der zweiten 

Eigſed Platz 2: Jungſiadt 4 — Jahn I, 10 Uhr vormittaas, 

Schledsrichter Danzig; Schidlitz II— Langfuhr II, 2 Uhr nach⸗ 

mittags, Schievsrichter Jungſtadt. In der dritten Klaſ ſe: 

Platz 3: Jungſtadt II — Neufahrwaffer U, 9˙•% Uhr vormittags, 

Schievsrichter Langfuhr; F. chte III — Boppoꝛ II, 11 Uhr vor⸗ 

mittags, Schiedsrichter Reufahrwaſſer, 

kaſße: Schidlitz 1 Fugend — Langfuhr 1 

nachmittags, Schiedsrichter Adler, Waldvorf. 

Auf dem Wallplatz: In der zweiten Klaſſe: Danzig 11 

gige Lauental 1, 107, Uhr vormiitags, Schiedsrichter Schid 

i6. In der Jugendklaſie: Danzig I Wäbene —Neufahrwaſſer ! 

Jugend, 9 Uhr vormiittags, Schievsrichter Schidlitz. 
Auf dem Sportplatz in Ohra: In der zweiten Klaſſe: 

ichte II — Sporwerein Plehnendorf I, 10) Uhr vormittags, 

Schievsrichter Neuſahrwaſſer. In ver Jugendklaſſe: Fichte l! 

Jugend — Heubuvde 1 Jugend, 1 Uhr nachmittabs, Schieds⸗ 

richter Zoppot. — 

In der Jugend⸗ 
Jugend, 1 Uhr 

0 

Die Spielberichte der Fußballer ſind von jetzt ab ieden 

Sonntag bis 6 Uhr abends in der Redaltion. der „Volksſtimme“ 

einzureichen oder in den dort angebrachten Brieflaſien zu 

künnen in der Spoer: 

beilage am Myntag nicht erſcheinen. 

Am Dienstag, den 23. Februar 1926, erſte Schiedsrichter⸗ 

Lehrſtunde im Siockturm, abends 7 Uyr. Der Spielausſchuß⸗ 

* 

Mittcilungen des Arbeitertuſtuns für Geiſtes⸗ und Körver⸗ 
ultur. 

ungſtadt“. Heute abend 7 Uhr 

liſtenheim: Verſammlung der Fubballer. 

„Fuſtball-Abteilung der F. Z- Danzig.“ S. 

20. d. M., 67, lihr, im Jugendheim rer g5. 
w.cniger Tages⸗ 

„Sp.⸗Verein im Jungſozia⸗ 

     
       

    

(Biſcho berg), Abieiiungsverſammmlung mi: 

ordnung. 

Arbeiter⸗MRabfahrer⸗Bund „Solibar'Lät““ Eunutag. 

21. Februar, vorm. 10 lihr. Maurexherberge, Sch 

  

damm. Beiprechung jämtlicher Fahrwarte jolgeuder Orte⸗ 

gruppen: Danzia, Chra, Weßlinken, Lauatuhr, Henhbude, 

Dliva, Zoppot. 

Wünſche der Vyrorlce. Der Zweigverein Weſtlich 

Reufähr des Bürgervcreins Heubude hatte eine 

Verſammlunn im Lokale Elsner anberaumt. Es ſtan 

bauptjächlich die Gründung eines Bürgervereens aur Be⸗ 

iprechung Straßbenbau, Siedlungsbauten, Beleuchtunags⸗ 

angelegenheiten uſm. ſind dringend notwendig. Es wurd. 

gemünfchl. die unbeſeſtigten Straßen der Ortichaſten, die 

ſich in einem troſtloſen Zuſtande befinden, fahrbar zut 

machen, weniaſteus die Hauptſtraße von Krakau und den 

Treidelweg an der Weichſel, der kaum für Fußgänger 

paſſierbar iit. Feruer fehlt die Beleuchtung des Syritzen⸗ 

hauſes und der Straßcufront gänßlich. Sodann wurde um 

Zuweiſung von Bauparzellen am Saunſſteig erſucht. Als 

erſter Vertrauensmann wurden einſtimmia aewählt: Herr 

Lehrer Welz., Herr Willer als Schriſtführer, Herr Anauit 

Kuhn als Keſiierer. 

Verantwortlich kür Politik: Ernſt Loops; fär Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil: Fritz Weber: für Juſerate⸗ 

Anton Fooken; ſämtlich in Hanzig. Druck und Verlag von 

  

  
— 

     J Gehl & Co., Danzig. 
  

  

  

Wohnungstauſch! 
Sonnige Stübe, Küche u. 
Kammer gegen gleiche od. 
ähnliche äu tauſchen gei. 
Altſtadt). Offert. unter 

. 5329 an die Exped. 

mit Küche, gr. Bod., mit 
Gas, gegen Stube und 
Labinett, auch Stadtgebiet, 
zu tauſchen geſucht. Off. 

Zoppot 1.35 nachts. 

  

Lachenlinks 

  

das große republikaniſche Witzblatt 

heute neu! 
Beſtellungen nehmen unſre Zeitungsträgerimen entgegen ‚ 

  

Ferberweg, Marktplatz Lang· tauſchl 

Küche, Stall in 
jegen ebenſolche, 

auch größere, zu tauſ⸗ 
6818 0 Angebote unter 

26 an die Expeditibn. 

Oliva Bahnhofſtraße, OlipaBröſen,    
Zoppot. 

Möbl. Zimmer 
in zu vermieten. 
Holzcaſſe Nr. 2. parterre 

DSSSSESS 

Malerarbeiten 
werden ſach gemäß u. jehr 

billig mit und ohne Liefe⸗ 

rung von Material ausge⸗ 

führt. Auch auf Stunden⸗ 

Maskentoſtüme 

(uon 2 G. an) verleiht 

Vötichergaſſe Nc. 3, part. 
——— 
Hubſche Viasken z. verleih. 

Kohlenmarkt 20, 3. 

Kleines 

  

   

   

lohn. Off. unt. B. 5321 
—..—— 

bei unſerem Stadterweiterungsamt anzubringen. Richtung Zoppot— Danzig. — Tauſche Gut möbl. Vorderzimmer 10 0 U . Masheuboſtüm. 

x Der Senot Wrems Oromihauer, Pranzusſtrahe Zoppotł ſEce Hön. mehng Wopuche; Sume,en beinhen e0 2157 cesespeeeesee Elg Lverleht big 

Verwaltung der Stadtgemeinde Danzig. richsallee, Kl. Krug, Oliva Salzmannſtraße, Oliva 1—5 üüche, Entree,au, mniebeg aſſe Mi, (. 3. ae Gaſſe Er. 10b, 1. 

Bahnhofftraße, Winterſeldweg, Kurve Lan fuhr, (Allietdt) — beicher dus Schmit Herrenſohlen Abegg.——llE—.—.— b Semer 

SSDPPPDPVPVDVDLVPDTLTDTLTLTLTLTLTDLTLTTEED . 1. ird hiermi ſuhr erweg, Sporthalle, Halde Allee, ů hle ,400 G. 

hoben Dem 25. i. 125 wüis Mernt wüds⸗ S0r, Henerverwailung, Schüenhaus, Rengarten, — ——. zu vermieten. (20 2450 iohlen m ů billig zu verlaihen. Riecd, 

Die Abhaltung des Schweinemarktes in Stadt · Kohlenmarkt. 

  

   

— Taniche 
212U•meine 1⸗Simmer⸗Wohng., 

  

  

  

  

    
    

    

Saubere Schlafftelle 

iehm, Laſtadie 28. 
3123x—.Salbie —.— Schichmgalfe.25-Parterre: 

  

  

  
  

    

    

    
iet iſt wis 

5 ii ͤf‚ Es werden augejertigt: Eeitet um 

gebiet iſt wieder geſtattet. Danzig, den 19. Februar 1926. Küche u. Keller, u. Bahn⸗ für Herrn kei Langgarten Damenlleider p. 6. G. an, Junge Fran b⸗ 

Wendin. „e poitewrulidenl. Damtiger Derhehrsgeſenſchaftm.b. 9, Hongig:l,O5. 502 un v. Cel. Saue Sutnentun Eunderſachen, W Auwarteſtelle 
olizeiyrt Ang. . 2522 auA.&. Sanberes Kabinett zu vm.Schn werden billig Morreinf 

— Doldebed ——— ‚ Serenien.-Wr. S-Bi P.eferligt., Hühnersern Off'u. B. 
ů ＋— 2 Abditionsmaſchinen Tau psu. I. Lue Lials. Oi v. —.————.—. 

Freie religiöſe Gemeinde.] Ie Pierüehächsel = meeg-. genheswend Shih. Alellr Stall 10,2,1. — — g 

Sonntog.b. 21 Kebr-, 7.2 Hyr. Petriſchule (Singfaal.¶ dohelt geslebt ———— 8 . Degen Orähers n Oſan Len Euben s Moßrilühle V e anch, atehs 

Oeffentlicher Erbauungsvortrag. Ia LU Prekstroh fäußen b. gegen wenig luißethelß. (eo Lgafi Mers an Weentelen werden, gefke Gren ſaus e SRMaeen 

Johs. Keuchel: Die Verhitegenheit des Berſtandes. sOWie sämtliche getrag. Herren⸗Eardero . Nuste. Emaus Nr. De. Aneipab Nr. 370. Ohra, Hinterweg Kr. 8. ensvuchunden, — 

—— — AFutter mitteltr 0s aun 28 Eesb. n beſond. Gns. uu, G59900οs,, Wiſche —6517 U. ö. Erp. b. „.- 

F‚ 7 E 
üm. d. Eing. zu verm. U 

Radio-Elnzelteile , ssme Lauſhe Arel-Le ,eee , , 
zum Selbsbau, Kop hörer, Lauisprecher, kaoft man Sustsv Dahmer, Saube, Küche, Boden, geuer, Möbl. Zimmetr S, 3• Vrihrsth, llellt Ir. VBuß, Ketershahen, Wer gibi einen 

amm billigten i Eophotbet Arno Bieleleidi Lagee Honasse ſacteebSpässcund. 88iaedt pem u. zn Laumtten Em Heiüraum ft. (üſtergaie Ar. 35, part.] wachſamen 

Markt Nr. 3 Be gröberem Linkavt 100% Rapsn Lel. II69 u. 3785⁵ 203⁵⁷ Laun- unt. 5680 4. v. 20 A. Derxdiesäaule 323, 2 r. — m „part 8 U UId 

in GO 6 3 ů ů ů men enunt Sürlien , ulurbel menn m. Piutlomitti,, tub 0 

Gas⸗Plütie en Seo — Boden un jener mößl. Zimpg fin erth t Aeg. Klelder für Daniig- Leege 28 10711 in ſehr gute Hände? 

l. mit Fuß, geſucht.Etall, vogte em Sandweg, Deren HL2j—12 15 G. Mäntel n. Koſtüme preisw. Anfertigung ein⸗Angebele unter, 38i& e 

fur Herrn daf 3 bis 4 Wochen geſucht. SaweHAngeh- mit Preis umier Eökere in Danzig. Möbl. Zimmer, a. wochw., ffür 29 GS. an. Angebote focher v. elegant. Damen⸗dꝛe Exped. der Volksſt. 

Axgebote unter W 531s an die Gxp. D. Volksßemme. S. 5218 an d. Erveditton. 5ff un 2s5 ( b. Eep. zu vm. Nammbau 2u, 3 L. Iumier 5328 an die Ped.! gerdersben. 9—4 Uhr. sss%%%%   
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liesangvereln der frelarpan. LI 0· HT-SPIELE 

    

    

   
   

   
   

     

   

    

Ppassàge Theater 
ue.— IeEyr GO          
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    DASSeie 
Der Mann mit der eisernen Hand S&ꝙ 
Nach Goethe und historischen Motiven in 7 Akten 

Ein gewaltiges dentaches Pilmwerk, von deutacher Seele und 
Stärke, dentschen Burgen, Bergen und Talern 

Ganz abelhafte Besetzung! 212⁷⁵ 
„Mur erste deutnche Schauspleflerl 

Großzugiger Auſbau, hervorragende Ausstattung u. Photographie 

pockenge, Schlderung der dameligen Hemenroctte in den Szenen: 

„Das Recht der ersten Nachtl“ 

Freunde und Gönner des Vereins werden 
hior durch. freundlichst eingeladen 

Der Vorrtand 2¹²½0 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Freitad, 19. Februar, abends 7½ Uhr: 

    
panl Hartmonn — hicheel Bohnen — kiuguetti Dufios 

     

    

0 —
—
—
—
—
—
—
 

ç* 

Vickler und Honait 
2 d. lun é nn Taglich ab 4 Uhr Sonntag ab 3 Unr Erstaufführung für den Freistaat Danaig 
2 Das große Sonder-Ereigais für Danzig! SS —— 

SD— *— Dber deutsche Melsterflim ie im ů E 
E L 

e-ienMMei Hbt Von Werlichingen D E E Musik von Riehard Strauß 
Anfeng 8 Uhr Ende 7 7 7 EV —— 

—       
Verstärktes Orchester 

Ehren-, Dauer-, Freikarten ausgeschlossen 
Keine erhöhter Preise 

     

    

  

  

      

      
         

   

        

    

        

   

    

Dauerkarten Serie IV. Male. 2 2 
auerha 5 einri ch N. m i. Male Jugondliche unter I6 JDahren haben koinen Zutritt — i Mohes, Sterbekaſſe Beſtä ändig keit. 

* Kein Bürger Danzigs verakume dieses Ereignia! paſſend für Geſchöſt, Ei Gegründet l/or. 
Kaiutelſier Whüeberten, von Luigi Ipe eiſt ů zu vertaufen bei (20 1000 Beſtfundiertes Sterbenaſſe durch Astoluh an döe 

rilterte Uebertragung non Hans Feiſt. — Kornſchinſti, Emaus 4. Lebe· averſicheru-gsanſtalt Weſtpreußen. In Szene geſetzt 
von Oberſpielleiter Dr. Hermann Grußendorf. — ieme. löt eng er Mor— 

—Ehelente, euch vor NTo 
(Heinrich der Vierte) Feue, bei El⸗triit eines Sterbefalles in der Fam lie. 

  

  
  

  

        
   

Marche ſeſa Mathilde Spina rleda Regnald 
b Kaffentag den 21. Februar 192. 

— ů 
Ihre Tochter Friadd. Uy Murhammer 
Der junge Marcheſe Carlo V von 1-5 Uhr, Rammbau 41, bei Prengel. Ent⸗ 

di Nollili Richard Knorr gegennahme der Beiträge und Aulnahme veuer 
Baron Tito Belcred Cari Kliewer Mfiglieder von der Geburt bis zum 65. Lebensjahre 

auch in der Zahiſtelle Hohe Seigen 27. 

    
    

   

      

     Dr. Dioniſiv Genoni, Arzt .. . Carl Brückel 
Die vier vorgeblichen Gehelmen G. m. b. E Zahlt vünktlich damit im Todesfalle das Sterbegelb 

Räte des Kaiſers: oezahli werden kann V222     e Düen ee ,e Uröbies Seuahaus flr Labes und Tee am plaze 
Dritter: Ördulf (Gomch . Hans Soehnlerf D 

Vierter: Bertold (Fino): .. . Georg Harder ü 

Giovannl, Kammerdiener Sdan, i e U N 

Zwei Lakaien in Tracht Suſtav Rosd 8 

Ende gegen 10 Uhr. ELichisPSle 2 ELichisPSle 

Dominixswail i? »Tel. 28 Sonnabend, 20. Februar, abends 7½2 Uhr. Dauer⸗ 

MAEEM CiE- 4 
karten haben keine Gültigkeit. „Der fröhliche 

der gldnzende Sensationsdarsteller, der 

   

          

   

    

   
    
     

     

        
Weinbera“. Luſtſpiel. 

N .. ‚: 

SsHmpathische Schanspieler in seinem 
Meisternierk. II. unlhall-Mampt 

uEf SeHAEAIAEnr um die Baltenmeisterschaft 

Sonntag, 21. Fobr., nachm. ?. s0 Uhr 

pIILEH! 

Szenen — pacend und erschültternd, mit 

Schvpoplatz, Langiubr, Hauptisir. 
‚ 

großen Sensationen, wie leuchuende, gut 4 

     

     

      

    

   

  

Neueröfinung 
einer weiteren Filnale 

morgen, Sonnabend, deun Sö. Februar 1926 

Schüsseldamm Nr. 51 
Ferner verlegen vir unsere Filiale Langgasse Nr. 37 nach Mllehkannengasse Mr. 

Eröfinung Filiale Hiilchkannengasse Mniang März 
Wir empfehlen bei dieser Gelegenheit unsere Qualitstswaren und bitten um weiteren Zuspruch 

Flllalen im Freistaat 
Danzig, Holrmarkt 17, Telephon 7965 OIIVS. Murkt 19 
Danzig, Häkergasse 33, Telephon 7965 Zoppot, Seestrae 21. Telephon 359 
Langführ, Hauptstrahe 36 Stutihof, Chansseestrußhe 37 
Meulahrünsser, Oltvser Straße 63 Tlegenhof, Marktstraße 8 Ipie H T ö ie Aüere eeeee uH ü Dlas achllut slch 

der romantischen Liebesmir — * in der Ziegengasse 8 bei 
ie Augen Tausender 

K schwelgen in den prachtvollen ů E Th. STeng 

Büldem Indiens und der Riviera A FP EE IPIIX ů 8 „ 

Die — Tausender LANUGFUTi ö ö E HMenbrunt-Vorstn. V. 2.50 Eün 

S———— iieeeeeee n 3205l 
. ilname. Pruniääiüm dęr Nordi-k 2 Lro 
Moollehlfsgsen Ges üiähsrsusshn ———————— — 128000 
Eine romantische Fabel von glüᷣhendster Liebe — 2 2 

Kaiserin Katharina Jücllichr ärr V.2.00 fHAU 

   
    

     
    

   

Stettiner Danziger 

verleilte Schrlaglicnter auf einem Riesenbiid 

Sportciub“ Sportelub 

Laſé EE 

Vorverkauf. Spor- haus Rabe, D2zg.: Loge 2.—, 

2 Axte frisenen Humors 2ſU60 

Tribũne l.50, Trib.-Stehpl. 25, Siedpl 1.—. 

Trianon-Auislandstpochis 

        Schöl. 0O. 40 U. Tageskasss: Loge 3.00, Trib.2.00, 
Trid. -Siehpl. 1.50, Stebyl. I. 25. Scholer 0O 50 G. 
Kreiat- weĩise u. Jugendkart. hab. hein. (lõliigk. 

B. R. u. W. V., Funlballausschuf 

    

   

    

    

      

  

  

    

  

  

      

   

   

  

   
   
     

  

     
     

   

  

   

       

   
   

     
    

    

           

  

       

    
   

    

   

  

    
   

Heute bis Montag 

Das große Programm 

Ler Hluk d. Unterirdischen 
Großer Sensanons- und Abenteuerfilim 

  

    

und stärkster Endruckskralt 
9 berauschend blendend schöne Akie     

    

   

    

   

      

   
   

  

   

  

   

   

In den Hinprodbes — 5 j3 ů Wade iie Mert A eee, Een, Ben von Ruß5iand ů bie suchende Seele Wein vom Fas 
Uahran mute Sern leisbies — Das verbotene Paradies EinFim a d. Leben mit Lucle Doralne ßie Rnwppi ů 1 700 Seich VIäniös. Hoswoin Liier 1. 

8 en Eim L Pikantetie 2. d. I aden der Kaiserin Flx und Fax im Kittchen — 2 x 2 

Pesespts E r Mue, ————— Susge n Leht u Mhe üEEEDSDHf Declomrelth. Süßnein Lier 1.95 , 
Paellno gegen Diener 2ræs — dubnS 20 U mm Llur 1. 8    

  

Die junge Stadt 
Dieser Füm in 6 Akten ist nur 
von Kindern gespielt. Darn: 

Fix und Fax im Klttehen 

1 Dazn der zweile Grohsm 
Den Sportver⸗ D: Umgegend 
sewäbren VirSegen Vorgesgunttder Miitlssds- Der Trödler voun Hmsterdam 
Aubesdes!: Ein reiint Hig Baieie Worner Kraus - Domira AacohIn 

demt Emreihirfig. Seuvermm Ein echtes weines Lebeusbüd aus Ger Sornabend., nachm im Edænthesb 8 Großstact 

ee Rinderveretellung- Eee esTünpge: beaner gcbs 
—f!—— .———— 

Ua mein Srotes Ianer In 

2 rãnmen, verkauſe ich apolſhillig, 
solange der Vorrat Lhn 

2EE IPE. 

            

    

        

  

   
   
   

  

   

  

  

   

    

  

Der slegante 
BubikopfXid? = — —. 

Echenrinrichtg, Friſ⸗ „binig. Autſt. Graben 63. Nanch⸗ 
SSlaiskEeite, „ Ließenhen m GeoeesLeeeeee bnl Pb. 50 Bit. Ballet 

E S0 — S SAG — Belan, Fleiſchergaſſe 22. 

. Bolta, 1. Damm 16 Nübiaüſchive 
ISichi. vertf. Sorſtädtiſch eerenbeiuer.. .. 123 fcene e Rroben 886. isSenSanvall. S.. 

ů 2: 2 eSenserait, 1 Aee Sseeseeeseesesees ns 

l. ‚ SEee Nerhibude e Vahree, Vrumenmnden⸗Wazen 

  

     
   

  

  

    

    
   

  

*2 Senes 18, 1 Er. E=. Weibchen 2.50 pro Stück, (Sremmabor) faßt ren n verk. 
— DPPE————— Ind eine Wagſchale verf. 2 Neufahrwaser, Extelsweg 

— 2* Haben Sie den Wunsch ⸗ * Eares Aer. 28. 1 206 0f. 1 2. Silen Dgang. —— 
Gertt 2½ Eaufen? 1 Herrer-⸗teriberaiek,.——.—.—? greße Kakteenb June, Cin Anto 

Mur Es Tlen, SrSe, 5 Sommer blühend, cn. abnehmbar. Karoſſerie     ſeden 
G.1 ſie (Aloebaum), [und Sommerverdeck zu 

eeeeees Ee, erne, Denes, Ko Dü OaüE verlanßen kür 0 tan1 „ zir verfanf. kan t. it 

— IEEEEE ů Müun sehr Dällis ebes. 2 — Sitenttr. 18 Dehser, Kauig. 12, 1. —— 

    

  
  

  

  

  

 


